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110 Ste ©chroeiger §ebamme. Sir. 10

roerben. ©8 gibt aucE) grauen, bei benen died

häufiger nötig ift. Sie früher oielfad) benübten
SBeichgummiringe finb heute gientlicE) berfcfjroun»
ben; ed ift bieg gut, benn der meiere ©uiumi
gerfefet fid) in bieten gäüen in ber ©cfjeibe,
bann mirb ein Seit bed ©cfjroefeld, ber bem
©umtni beigemengt ift (33ulfanifation), aus»
treten nub fid) mit SSafferftoff, ber überall in
ben ©eroeben oorfommt, gu ©chroefelroafferfioff
oerbinben, rooburd) ein I)öc£»ft unangenehm
ried)enber Sludflufj entfielt. Slber and) bei um
angreifbaren ißeffareu, unb roenn bie Srägerin
tjäufige ©djeiöenfpüluugen rnadjt, finb bud)
©teilen in ber ©djeibe, rou ber Ning bireft an»

liegt, bie oon ber glüffigfeit faum erreicht roerben.

gm t)öf)eren Sitter fommen and) ohne Nittg
©ntgünbungeti ber @djeibenfd)(eimhaut Our, bie

auf bie jetjt, nad) berNücfbilbung ber @efd)(ed)tê=

organe mangelhaft geroorbene ©rueihrung ber
©eroebe gurücfgufüljren finb. Sie alten grauen
fingen bann über SluSflufj, ber fogar blutig
fein fanu. ©oldjegäüe Eöuueu natürlich leicht mit
©ebärtnutterfrebg ocrroedjfelt roerben. Sarum
follte eine grau, bie folctje Silagen äußert ober
foldjen Sludfltth bemerft, fofort einen Slrgt auf»
fudjeu, ber bann bie ©ntfeheibung, um road
ed fid) handelt, treffen roirb. gn feltenen gäüen
faun fid) auch eine ©itergebärmutter bilben,
b. h- eine eitrige ©ntgünbung im gnneren ber
©ebärmuttcr bei engem Muttermund, fo baff
ber ©iter nur fel)t unöollfomtnen abfliehen fann ;

bie ©ebärmutter fann baburd) ftarf aufgetrieben
fein unb erft recht einen ßrebd be§ ©ebär»
mutterförperd Oortäufdjen : Stud) hier fann nur
eine gründliche ärztliche Unterfudjung ben ©tit»
fd)eib treffen.

lieber bie ©pphilid, eine ©efd)lechtdfranfheit,
bie nid)t auf biegortppangungdorganebefchränEt
bleibt, ja bort feljr oft nur geringe Slngeithen
fegt, rooüen mir hier nidjt rebeu, benn ihre
SSerljütung unb 23etämpfung geht über ben

Nahmen uttfered Sluffa^eg l)inaud. ©ie ift eine

Slllgenteinerfranfung, roenigftend fchon fttrge
3eit nach ber SInftedung roirb fie eine fold)e.

ghre Settngeicfjen finb mannigfaltiger Slrt unb
bilben ein ©tubium für fid).

Sie ©ouorrfjoe, ber Sripper, heeöorgerufen
burch ben ©onofoffud, entfteht faft auSfcï)lieB-
burd) ben S3cifcf)Iaf; baneben finb aber and)
bie ©d)lcimhäute beg Singed feljr empfänglich
für ihn unb ba fann eine SInftedung eineê

Slrgteg ober einer §ebamtne erfolgen, roenn
bei ber Unterfudjung ein roenig ©iter, ber oft
unter ©pannung fiept, in bag Sluge fprifct.
Sofortige ärgtlicpe §ilfe fann bie ©rfranfung
oft abroenbeu.

S3ei Sripperfranfen erfranfen oft auch bie

©elenfe burd) SSerfdjleppuug ber ©oitofoffen
auf bem S3tutroege; befonberS bad Slniegelcnf,
bag qröfjte ©eleu! unfered Slörperd, ift gefährbet,
unb oft bleibt trop richtiger Sehanblung eine

SSerfteifung biefed ©elenfcd für bag gange öeben
beftehen. Ser Schuf) öor SInftedung ift l)iex

oft fchroer, roeil fdjeinbar geheilte tßerfonen,
bei beneu aber noch ©onofoffen üorhanbeu
finb, ohne 3e'chen gu machen, einen gefunden
partner anfteden fönueu, ohne ed felber gu
roiffen. Sie Sßroftitution ift bie §auptberbrei=
tuuggquclle; aber and) in ber ©he finb Sin»

ftedungen ntcfjt feiten. S3ei ber grau greift bie

©ntgünbung (eicfjt, im Slnfdfluf) an bie Periode
ober bad SBodjenbett, auf bie inneren Seile
über; fie erzeugt ©ileiterentgünbungen unb
S3edenbaud)feüentgünbungen unb oft Stinder»

lofigfeit. ©rfolgt oorerft eine ©eburt, fo fattn
bad Sind erblinden; bieg gu oerf)üten ift bie

Slufgabe ber Sloüargoteinträufelungen, bie bie

Hebamme bei jeder ©eburt in bie Singen bed

Neugeborenen gu madjen bie Sßflidjt pat.

(Scffärßf riad) tocriigcn )20ocf>en finb
(tferüen, föluf unb ^nodfcn burd)
(Hagomalfor, Qteu! (£>roße (Südtfe
ï>albfû0 ^r. 2.50. 22ago ©Ifen. mi

5d)ti)ei). tjelmmmetiuernn
Zeniraloorstand.

Ueberall Strife unb Srifengeit unb fo roenig
SIu8fid)t auf S3efferititg ber Sage, ein Sopf»
fepüttetn überall, nur bie 3e't geht an bem
allem adjtlod Oorüber, unb m gang furger 3e't
beginnt roieber ein netted gatjr. Slüen Sïol»

legiituen roünfcpen roir nur ©uted, Oor allem
eine gute ©efunbpeit. ©inb roir gefuttb, fo be=

fipett toir bad £)öd)fte irbifdje @ut, fepabe, bah
bie Menfdjen bad fo roenig beachten. Slüen
franfen Mitgliedern roünfchett roir baldige ®e=

uefung unb eitt mutiged tBorroârtdfcpauen, bie
©onne fdjeiut nad) aüem ©chtoeren imttter
roieber. Sllfo nodjmald allen Diel, üiel ©litd
für bad gapr 1935.

Sen neueintretenben Mitgliedern ein perg»

lidjed SBiüfomut. Sie uod) gernftepeuben laben
roir gum beitritt freunblicpft eitt. gür jede
Sludfunft finb roir fepr gerne bereit.

Mit beften Neujaprdgrüfjen

gür ben 3e 111r a tö 0 r ft a u b :.
Sie sfMfibentiu : Sie Slftuarin:

ÜJt. SJÎarti, grau ©ünther,
SBohün (Starg.), Xe[. 68. S®iiibürli (Starg.), Xel. 312.

Krankenkasse.
ßranfgemelbete 3D?itglieber:

grau Süfcher, SOiuhett (Slargau).
©ig. Somaggi=goletti, 5öodco»Sitgano.
SDtüe. Sottife Öeffon, 93ière (SBaabt).
grau S3üd)ler-£)eh, Söeggid (Sugern).
grau Stoller, S3o8roil (Slargau).
grau gurrer, ^üried).
grl. Sïathr. Sfetifd), 9îafid»lBtth (©raubünben).
grau fpuüigcr, 9îitegdaufd)ad)cn (93ertt).
grl. fpebroig SBidmer, .puttroilen (Shurgau).
grau £>agenbüd)Ii, ßalthäufern (Shurgau).
grau ©o'hroeiler, S3ifchofdgelI (Shurgau).
grau gretj, ©eugad) (gürid)).
grau Sutoit, Sph (Sern),
grau älferf, Üvljeinaii (3üriä)).
grl. fpüttenmofer, @t. ©aüen.
grau SSetterli, Stein a. 3ll)ein (©chaffhattfen).
grl. ißfifter, Sitbenborf (3üridj).
grau ®iü, S3iel (Sent),
grau SöalbOogel, ©tetten (@d)affhäufen).
Stüe. ©plü. Siüe, Sütnj, goper matemeüe,

g. 3- Sattfaunc.
grau ©chafer, güiüd).
grau 9tuefer=f)ofer, 3ollbrüd, Sern.
grau 2Bt)h, Snüifen (Solothurn).
gran @lfa ^tDtngli, Sfettfircf) (Shurgatt).
grau grtder»§eh, Süfalterap (Stern).
grau Pödinger, S3eringett (Sdjaffhäufen).
gratt Slngft, Safferdborf (3ürid)).
grau Steffen, Stecberdroil (©olothurn).
grau Silber, fferidait (Stppengell).
grau @utter=Sécoftert, Seierina (©raubünben).
grau Kaufmann, Siberift (©olothurit).
©djiuefter SR. Stieger, 3ürich).
grau Seuenberger, Staden (Éargatt).
grau S3ärlocher, fferbem (Shurgau).

SI n g e m e 1 b e t e SB ö cl) n e r i n n e n :

grau Sina Sotnbarbi, Stent,

gratt S3rügger»3ürdjer, grätigen.

j?tt.=sßr. ©int rit te:
69 grl. SRarie Schumacher, Slnbeer (@ratt=

büttben), 9. Roüember 1931.
26 grau ïïïofa SBinet »Steng, Slltenborf

(©epropg), 10. Rooember 1934.
144 grl. ßecite SBiugeier, Sommidroil

(@olotl)urii), 12. Roüember 1934.
429 grl. 3R. SJtüüer, ©ridroil (Stern),

26. Rooember 1934.
©eien ©ie und hccJ'iä) roiüfotnmen!

Sic Sraitfcitfaffclommiffion itt SBintcrthnr :

grau Slcferet, Sträfibentin.
gratt Saun er, Saffierin.
grau 9îofa SRang, Slftuaritt.

2obc$an3cigc.
Unfern SJiitgliebern teilen roir mit, bag nad)

langem Seiben, im 70. Sllterêjahr,

grciuleiii £\nna Sf)crsfc öd)üpbad)
in 24)ttit geftorben ift.

3Bir bitten ©ie, ber Slcrfturbenen eilt eprenbeê
Wnbenten beroapren jn ronden.

Sic üraiifcnfatfciontntiffioit
SBincrtijiir.

Zur aefl. Rottz.
Sie Steiträge für bad I. öluttrtal 11)35 fönnen

bid gum 10. gatutar 1935 auf unfer iftoftdjed"»
Eonto VIII b 301 SSinterthur mit Sr. 8. 05 ein»

begahlt roerben unb für biejenigett SOS itglieber,
für roeldje roir lieittc« ^iîmtbcsbcitrag erhalte«,
beträgt ber Cluartaldbeitrag gr. 9. 05.

Krankenkasse-Rotiz.
9Diüct)te bie SRitglieber bringettb bitten, etroad

mehr Sidgiplitt gu beroahren unb bie

©ittgahlungen nicht im Saufe bed gaugett SJloitatd

gu machen, fonbern ben 10. des ß)«artals-
^lioitates als Sdjlüfjtertniu gu betcadjteu. Stach»

per erfolgt der Sterfaitb ber Nachnahmen unb
ba ift e§ fepr mühfam unb umftänblid), bon
bett über 800 gefd)riebencit Nachnahmen bie

©ittg ein en roieber heraudgitfucheu und anberd
eingutragen. genier fotnmt cd fepr oft bor,
bah fiel) ©ingal)luugen ber Mitglieder nad) bem
10. bed SNonatd unb bie Nadjuahtnen freugen,
und fomit bie Nachnahme bout Mitglied refü»
fiert tbirb, tuad toieberum eine Stelaftung für
bie $affe bon je 25 Np. ift. 3ah1 ber refüfierteit
Nadiuahmett jebedmal 50 — 60 ©tücf, bereu
Slbreffaten bann roieber mit einer Mafmfarte
an ipre Pflichten erinnert roerben tnüffen.

gd) mad)e aüe SNitglieber darauf aufmerf»
fatn, bah Q3c unnötigen ijlorti, roic refüfierte
sNad)tiahtnen, SNahitfarten, bom Mitglied niept
uuterfchriebenc franfen--Sin» unb 2lbutelbefd)eine,
SBöchnerinncn» unb ©tillfcheine, foroie gu tuettig
ober gar nid)t franfierte SIriefe (Slranfeitfctieine)
gu Saften ber Mitglieder fallen.

gertter möchte id) bie ftSanfenbcfudjerinuen
bitten, die Nennungen feparat audgufteüen unb
nid)t unten am S3riefe nur eine biedbegüglidje
S3etnerfung gu madjett. Um and) hier unnötige
ißorti gu erfparett, bitte ich nur quittierte
^Rechnungen g u f d) i cf e n roeldje poft«
roenbenb erlebigt roerben (aid S3elege fommeu
nur quittierte Nechnungeu in grage).

Mitglieber, roeld)e ihren SSohuort roedjfeln,
fpegieü in aitbere Kantone giehen, finb gebeten,

iljre Control!»Nummer unb bert Namen
ber ©eftiou, in to eich er fie gahlenbeê
Mitglied find, auf ber Niidfeite bed ©in»
gahlungdfcheincd angugeben. Slüfäüige Slbreh»

änberungen finb optte roeitered gu melden, gm
Utiterlaffungdfaüe 50 Np. S3uhe (Slrt. 2 9 ber
Statuten).

Sitte Mitglieber, roelcpe mit ipren S3eiträgett
im Nücfftanb fittb, roerben bringettb gebeten,
biefelbcn bid 31. Segember 1934 eingugal)len.
Slud) madje ich auf Slrt. 28 ber ©ta»
tuten auf in er ff am.

gerner finb folgende Nachnahmen für bad
IV. Quartal retour gefommett mit dem SSer»

rnerf „ U u b e f a n n t " : ©djrocfter Suggi Meier,
§ebatnme, S3afel, ©t. Sltbanoorftabt 40; Müe.
Souife S3ottgon, ^ebamtue, Slttej bei Saufatttte;
Mme. Henriette S3itrbet, §ebamme, ißriüt);
Mme. SI. Maiüefer»Sap, Hebamme, S3aüaigttcd.

33itte bie ißräfibeutinneu ber betreffenden
©eftion um bie richtige Slbreffe. — Qbiged

I ©djreiben foü aid SBeihttadjtdrouufch gelten unb
I roüufdje recljt guten ©tnpfang. Sie ©eftiond»

110 Die Schweizer Hedamme. Nr. 10

werden. Es gibt auch Frauen, bei denen dies

häufiger nötig ist. Die früher vielfach benutzten
Weichgnmmiringe sind heute ziemlich verschwunden;

es ist dies gut, denn der weiche Gummi
zersetzt sich in vielen Fällen in der Scheide,
dann wird ein Teil des Schwefels, der dem

Gummi beigemengt ist (Vulkanisation),
austreten und sich mit Wasserstoff, der überall in
den Geweben vorkommt, zu Schwefelwasserstoff
verbinden, wodurch ein höchst unangenehm
riechender Ausfluß entsteht. Aber auch bei

unangreifbaren Pessaren, und wenn die Trägerin
häufige Scheidenspülungen macht, sind doch
Stellen in der Scheide, wo der Ring direkt
anliegt, die von der Flüssigkeit kaum erreicht werden.

Im höheren Alter kommen auch ohne Ring
Entzündungen der Scheidenschleimhant vor, die

ans die jetzt, nach der Rückbildung der Geschlechtsorgane

mangelhaft gewordene Ernährung der
Gewebe zurückzuführen sind. Die alten Frauen
klagen dann über Ausfluß, der sogar blutig
sein kann. Solche Fälle können natürlich leicht mit
Gebärmutterkrebs verwechselt werden. Darum
sollte eine Frau, die solche Klagen äußert oder
solchen Ausfluß bemerkt, sofort einen Arzt
aufsuchen, der dann die Entscheidung, um was
es sich handelt, treffen wird. In seltenen Fällen
kann sich auch eine Eitergebärmntter bilden,
d. h. eine eitrige Entzündung im Inneren der
Gebärmutter bei engem Muttermund, so daß
der Eiter nur sehr unvollkommen abfließen kann;
die Gebärmutter kann dadurch stark aufgetrieben
sein und erst recht einen Krebs des Gebär-
mntterkörpers vortäuschen: Auch hier kann nur
eine gründliche ärztliche Untersuchung den
Entscheid treffen.

Ueber die Syphilis, eine Geschlechtskrankheit,
die nicht auf die Fortpflanznngsorgane beschränkt
bleibt, ja dort sehr oft nur geringe Anzeichen
setzt, wollen wir hier nicht reden, denn ihre
Verhütung und Bekämpfung geht über den

Rahmen unseres Aufsatzes hinaus. Sie ist eine

Allgemeinerkranknng, wenigstens schon kurze

Zeit nack der Ansteckung wird sie eine solche.

Ihre Kennzeichen sind mannigfaltiger Art und
bilden ein Studium für sich.

Die Gonorrhöe, der Tripper, hervorgerufen
durch den Gvnokokkus, entsteht fast ausschließ-
durch den Beischlaf; daneben sind aber auch
die Schleimhäute des Auges sehr empfänglich
für ihn und da kann eine Ansteckung eines

Arztes oder einer Hebamme erfolgen, wenn
bei der Untersuchung ein wenig Eiter, der oft
unter Spannung steht, in das Auge spritzt.
Sofortige ärztliche Hilfe kann die Erkrankung
oft abwenden.

Bei Tripperkranken erkranken oft auch die
Gelenke durch Verschleppung der Gonokokken

auf dem Blntwege; besonders das Kniegelenk,
das größte Gelenk unseres Körpers, ist gefährdet,
und oft bleibt trotz richtiger Behandlung eine

Versteifung dieses Gelenkes für das ganze Leben
bestehen. Der Schutz vor Ansteckung ist hier
oft schwer, weil scheinbar geheilte Personen,
bei denen aber noch Gonokokken vorhanden
sind, ohne Zeichen zu machen, einen gesunden

Partner anstecken können, ohne es selber zu
wissen. Die Prostitution ist die Hauptverbrei-
tungsgnelle; aber auch in der Ehe sind
Ansteckungen nicht selten. Bei der Frau greift die

Entzündung leicht, im Anschluß au die Periode
oder das Wochenbett, auf die inneren Teile
über; sie erzengt Eileiterentzündnngen und
Beckenbauchfellentzündnngen und oft
Kinderlosigkeit. Erfolgt vorerst eine Geburt, so kaun
das Kind erblinden; dies zu verhüten ist die

Aufgabe der Kollargoleinträufelungen, die die

Hebamme bei jeder Geburt in die Augen des

Neugeborenen zu inachen die Pflicht hat.

Gestärkt nach wenigen Wochen sind
Nerven, Blut und Knochen durch
Nagomaltor. Neu! Große Büchse
halbsüß 'ffr. 2.50. Nago Glten. öun

Schniey. Hàmmellverein
lentralvorstana.

Ueberall Krise und Krisenzeit und so wenig
Aussicht auf Besserung der Lage, ein
Kopfschütteln überall, nur die Zeit geht an dem
allem achtlos vorüber, und in ganz kurzer Zeit
beginnt wieder ein neues Jahr. Allen
Kolleginnen wünschen wir nur Gutes, vor allem
eine gute Gesundheit. Sind wir gesund, so

besitzen wir das höchste irdische Gut, schade, daß
die Menschen das so wenig beachten. Allen
kranken Mitgliedern wünschen wir baldige
Genesung und ein mutiges Vorwärtsschauen, die
Sonne scheint nach allem Schweren immer
wieder. Also nochmals allen viel, viel Glück

für das Jahr 1005.
Den neneintretenden Mitgliedern ein

herzliches Willkomm. Die noch Fernstehenden laden
wir zum Beitritt freundlichst ein. Für jede
Auskunft sind wir sehr gerne bereit.

Mit besten Neujahrsgrüßen!
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:
M. Marti, Frau Günther,

Wahlen lAarq.y Tel. 68. Windisch lAarg.), Tel. 312.

Krankenkasse.
K r a n k gemeldete Mitglieder:

Frau Lüscher, Muhen (Aargau).
Sig. Lomazzi-Foletti, Bosco-Lugano.
Mlle Louise Besson, Bière (Waadt).
Frau Bächler-Heß, WeggiS (Luzern).
Frau Koller, Boswil (Aargau).
Frau Fnrrer, Zürich.
Frl. Kathr. Beusch, Rafis-Buß (Graubünden).
Frau Hulliger, Rüegsauschachen (Bern).
Frl. Hedivig Wismer, Huttwilen (Thurgau).
Frau Hagenbüchli, Kalthäusern (Thurgau).
Frau Goßweiler, Bischofszell (Thurgau).
Frau Frey, Seuzach (Zürich).
Frau Dutvit, Lyß (Bern).
Frau Merk, Rheinan (Zürich).
Frl. Hüttenmvser, St. Gallen.
Frau Vetterli, Stein a. Rhein (Schaffhansen).
Frl. Pfister, Dübendvrf (Zürich).
Fran Bill, Viel (Bern).
Frau Waldvogel, Stetten (Schaffhausen).
Mlle. Sylv. Tille, Lütry, Foyer maternelle,

z. Z. Lausanne.
Frau Schäfer, Zürich.
Frau Ruefer-Hofer, Zollbrück, Bern.
Frau Wyß, Dullikeu (Solothuru).
Frau Elsa Zwingli, Nenkirch (Thurgau).
Frau Fricker-Heß, Malleray (Bern).
Frau Bolliuger, Beringen (Schaffhansen).
Frau Angst, Bassersdvrf (Zürich).
Frau Steffen, Rechersmil (Solothuru).
Frau Alder, Herisan (Appenzell).
Frau Sutter-Dècostert, Celerina (Graubündeu).
Frau Kaufmann, Biberist (Solothuru).
Schwester M. Rieger, Zürich).
Frau Leuenberger, Baden (Aargau).
Frau Bärlocher, Herdern (Thurgau).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Lina Lombard!, Bern.
Frau Brügger-Zürcher, Frntigen.

Ktr.-Nr. E i II t r i t t e:
69 Frl. Marie Schumacher, Andeer (Grau-

büuden), 9. November 1931.
26 Frau Rosa Winet-Benz, Altendorf

(Schwyz), 10. November 1934.
144 Frl. Ceeile Wingeier, Lvmmiswil

(Solothuru), 12. November 1934.
429 Frl. M. Müller, Eriswil (Bern),

26. November 1934.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankeiikasscklmimission in Wintcrthnr:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassiern:.
Frau Rosa Mauz, Aktuariu.

Todesanzeige.
Unsern Mitgliedern teilen wir mit, daß nach

langem Leiden, im 70. Altersjahr,

Fräulein Nnua Thersjo Gchiipbach
in Thu» gestorben ist.

Wir bitten Sie, der Verstorbenen ein ehrendes
Andenken bewahren zn wollen.

Dir Krankciikassckoiiiniissiou
Wincrthnr.

/ur gett. Nott!.
Die Beiträge für das l. Quartal 1033 können

bis zum 1V. Januar 1935 auf unser Postcheck-
kontv VIII li 301 Winterthur mit Ar. 8. 03
einbezahlt werden und für diejenigen Mitglieder,
für welche wir keinen Dnndesbeitrag erhalten,
beträgt der Quartalsbeitrag Ar. i). 03.

Krankenkasse Notti.
Möchte die Mitglieder dringend bitten, etwas

mehr Disziplin zn bewahren und die

Einzahlungen nicht im Laufe des ganzen Monats
zn machen, sondern den 10. des Martals-
Wonates als Schlußtermin zu betrachten. Nachher

erfolgt der Versand der Nachnahmen und
da ist es sehr mühsam und umständlich, von
den über 800 geschriebenen Nachnahmen die

Einzelnen wieder herauszusuchen und anders
einzutragen. Ferner kommt es sehr oft vor,
daß sich Einzahlungen der Mitglieder nach dem
10. des Monats und die Nachnahmen kreuzen,
und somit die Nachnahme von: Mitglied refü-
siert wird, was wiederum eine Belastung für
die Kasse von je 25 Np. ist. Zahl der refüsierten
Nachnahmen jedesmal 50 — 60 Stück, deren
Adressaten dann wieder mit einer Makmkarte
an ihre Pflichten erinnert werden müssen.

Ich mache alle Mitglieder darauf aufmerksam,

daß alle unnötigen Porti, wie refüsierte
Nachnahmen, Mahnkarten, vom Mitglied nicht
unterschriebene Kranken-An- und Abmeldescheine,
Wöchnerinnen- und Stillscheine, sowie zu iveuig
oder gar nicht frankierte Briefe (Krankenscheine)

zu Lasten der Mitglieder fallen.

Ferner möchte ich die Krankenbesucherinuen
bitten, die Rechnungen separat auszustellen und
nicht unten am Briefe nur eine diesbezügliche
Bemerkung zu macheu. Um auch hier unnötige
Porti zu ersparen, bitte ich nur quittierte
Rechnungen zu schicken, welche
postwendend erledigt werden (als Belege kommen
nur quittierte Rechnungen in Frage).

Mitglieder, welche ihren Wohnort wechseln,
speziell in andere Kantone ziehen, sind gebeten,

ihre K o n t r oll - Nuin m er und den Namen
der Sektion, in welcher sie zahlendes
Mitglied sind, auf der Rückseite des

Einzahlungsscheines anzugeben. Allfällige Adreß-
änderungen sind ohne weiteres zu melden. Im
Unterlassungsfälle 50 Rp. Buße (Art. 29 der
Statuten).

Alle Mitglieder, welche mit ihren Beiträgen
im Rückstand sind, werden dringend gebeten,
dieselben bis 31. Dezember 1934 einzuzahlen.
Auch mache ich auf Art. 28 der
Statuten aufmerksam.

Ferner sind folgende Nachnahmen für das
IV. Quartal retour gekommen mit dem
Vermerk „Unbekannt": Schwester Luggi Meier,
Hebamme, Basel, St. Albanvvrstadt 40; Mlle.
Lonise Bonzon, Hebamme, Anex bei Lausanne;
Mme. Henriette Bürdet, Hebamme, PMy;
Mme. A. Maillefer-Day, Hebamme, Ballaigucs.

Bitte die Präsidentinnen der betreffenden
Sektion um die richtige Adresse. — Obiges

î Schreiben soll als Weihnachtswunsch gelten und
I wünsche recht guten Empfang. Die Sektions-



Kr. 12 ®ie ©cpraeiger §ebamme. Ill
ißräftbentinncit bitte fpegiell, ipre iRitglicber
barauf aufmerffam gu macpen, benn auep pier
peipt eg „.gufammenarbeit".

Siliert Kolleginnen raünfcpt redit frope geft»
tage grau Sautter, Kaffierin,

Kempttal.

Vminsnacbricbten.
^»citliott Jtftïjjau. 21H unfern liebett 9Rit»

gliebern unb Kolleginnen bon Kap unb gern
roünfcpen mir bon fjergen ftupe SBeipnacpten
unb ein ©lücfauf ing neue gapr.

©ie näcpfie Rerfammlung roirb in berganuar»
numtner bcfatint gegeben.

©er Rorfianb.
édition 5îaf"cll«tti). Unfere Rereingberfamm»

lutig roar, tropbcm fein ärgtlicper Vortrag gu
puren roar, gut befucpt.

2Bir freuten ung fepr, unfere .Qentralpräfi»
bentin grl. Rlarti einige ©tunben bei ung paben
gu biitfett. SBir berbanfen ipr an biefer ©tefle
ben freunblicpen Sefucp aufg Sefte. gn leicpt
berftänblidier SEeife Härte fie ung in berftpie»
betten Slbfcpnitten über etroetcpe entftanbenen
grrtüraer auf, roag ipr bon ben Rorfißeuben
berbanft rourbe. grättlein SOÎarti patte nun
anläßlicp ipreg 93efucpe§ bei unferer ©eftton
fu ball unb gang ©elegenpeit, bie nie roeicpcn
rooHenbeu 9îbte ber Oberbafelbieter Hebammen
Eennenguternen. Slug üben erroäpnten ©rünben
berficperte grl. ÛDÎarti ung, bap fie nacp ein»

gegangener biegbegüglicpen (Sittgabe unfererfeitS
für unfere ©eftion nacp Gräften einftepen roerbe.
SBir möditen an biefer ©teile bie 33cinüpungen
gum boraug befleng berbanfen.

®a nun in einigen Sagen bag fcpidfalgfcproere
gapr gur Keige gept, mücpten roir an biefer
©teile allen lieben Kolleginnen bon Kap unb
gern frope, gefegnete SBeipnacpten roünfcpen,
unb ein guteg glüdlidjeg hinüber ing 1935.

gm tarnen bcg S3orftanbe§:
grau © <p a u b.

.Scftftött 31mit. gm ÜRonnt ©egctnber finbet
feine Rereingfipung ftatt. gm ganuar bagegen
roirb unfere ^aupt»3Serfammlung abgepalten.
kapere Sittgaben erftpeinen in ber ganuar»
Kummer.

SlUen lieben Kolleginnen bon Kap unb gern
entbieten roir bie perglidiften ©lücfroünfcpc gum
gapregroeepfel unb roünfcpen rectjt frope geftttage.

gür bett SSorftanb: grau ©icper.

5>ie tocifc <£rau.

„Söuljlöefannt im gangen Orte, •

StJîit ber Sïtinget an ber Pforte,
3ft bie Srabe, ©brcnroertc,
Dfterprobte, SSiclbegeprte,

Sßeldje fidp grau SSepmut fc^riefi.
Unb ein jebcr pat fie lieb! —
TOag c§ regnen ober fdfncicn,
Skcig ber Sffiinb au cp noep fo roepen,

Ober mär fie fclbft niept munter,
®eun ba§ tommt ja mal mitunter —

Saunt ertönt an iprer Slinget
®a§ befannte Dtingclpingel,
®(eicp fo ift grau SBepmut maep
Unb gept iprer fßaprung itacp.
ipeute ift fie ftiïï crfcpicncn,
Um bei WcpcrS gu bebienen.
Sluf bem Stntlip ©eelenrupe,
Sin bcit güfsen milbe Stpupe,
SBärmt fie fogleicp ipre §änbe,
®enn ber Sommer ift gu @nbe.

Sllfo tritt fic fanft unb rein,
Seife in bie Sammer ein.

Sluë 38 il peint 33ufcp.

"25icC. Unfere leßte, biegjäprige Rer»
famtnlttng finbet ©onnergtag ben 20. ©egember
im ©eproeigerpof, um 15 Upr ftatt. (Sin ärgt»
lieper Vortrag ift ung gugefagt. SBerte Kol»
leginnen, erfüllt ben SBitnfcp beg SSorftanbeg,
inbettt ipr gaplreicp erftpeint.

SlUen Kolleginnen bon fern unb nap ent»
bieten roir ©lücf unb @otte§fegen gum neuen
gapr. ©er fßorftanb.

©ttjettt. Unfere fßereingberfammlung
bom Kobember, roelcpe biegmal in ©urfee ab»

gepalten tourbe, roar gu unferer großen greube
fepr gut befucpt. ©ie Kolleginnen aug bem
Ipinterlanb ftetlten fid] boügäplig ein, pabt
©auf bafür.

Kacp allgemeinem Segrüßen pielt ung |ferr
Dr. löecf bon ©urfee eitt Referat über Eranf»
pafte (Srfcpeiuungen in ber ©tproangerfipaft
unb im SÉocpcnbett. (Sr fpraep pauptfäcplicp
auep über bie berfepiebenen Vorteile einer an»
gemeffenen, gut regulierten ©pmnaftif. ©er
Vortrag bot biel Slnregenbeg. ©cm §errn
Referenten fei auep pier nod) befleng gebanft.
Rad) einer furgen ©igfuffion pätteu roir gerne
bag ißlauberftünbcpen nod) etroag berlcingert,
aber bie fjeit roar fo borgerüdt, baff aufge»
brodieu roerben mupte. SKöge biefe SSerfamm»
lung roieber ein ?Infporn fein für ein anber Rial.

©er 3entralpräfibentin, grl. ÜRarti, fei uod)
fpegiell gebanft für ipr Srfcpeinen. 3um boraug
roünfcpen roir allen Kolleginnen red)t fröpliepe
SBeiupuacpten unb ein gefegneteg neueg gapr.

©er SSorftanb.
Scfition ^Ipciitfal. hiermit erfolgt bie ©in»

labung gum Refittp unferer leptett Rerfamm»
lung in biefem gapre, bie ben 20. ©egember,
naepmittagg VsS Upr, im ©aftpaug „g. ©itgel"

' in ber Slu ftattfiuben foil, ©er etroag früpere
Slnfang alg übliip roirb gefept, um benjenigen
Kolleginnen entgegen gu fommen, bie jeroèilg
bie 93apn benüpen rnüffen. Sllfo bitte bieg gu
bead)ten. 2Bir poffen auf einen ärgtlicpeu Ror»
trag unb barnm antp auf retpt gaplreicpeg ©r»
fepeinen ber ^ebamtnen bom untern unb obem
Segirf. gtnmer roieber bietet fiep boep für alle
Seprreicpeg unb SÜSiffengroerteg. Slutp bag ©idi»
roiebertreffen foil allen gur greube uub 21uf»

munterung bieiten. ©rroäpnt fei nod) unfere
lepte SSerfammlung, bie am 24. guli in üöiar»
baep fo fröplid) berlief, unter 23lip unb ©onner

unb SEolfenbrud). Kaip 23egrüpuug, 2Ippetl unb
ülmtung ber Kaffierin, erfolgte beriefen beg
Selegierten 23ericpteg burcp unfere bereprte
ißräfibentin. ©attn folgte bag gubiläumgfeftcpen
bott .groei ib. SDÎitgliebern, roie bereitg in boriger
Kummer befannt gegeben. @g rourbe nod) ber
Slugflug feftgefept ltfro. @ar fd)uell enteilten bie
©tunben. ©er fpimmcl pellte fid) roieber auf
unb peimroärtg ging'S in golbnem 2lbcub=
fonnenftpein. 3um balbigen SSieberfepen fam
eg bann roirfliep au unferm Slugflitggtag. günf»
gepu an ber 3aW waren eg, roelcpc bie fepöne
Slutofaprt naep Kagag—Sugienfteig —ißabug —
©djaau- Sucpg — Kebftcin mitmad)cn fonnten.
©iefe gaprt roirb allen in beftcr ©rinnerimg
berbleiben. Sllle gaben ber Hoffnung Slugbrucf,
in Stilbe roieber mal fo roag ©tponeg erleben

gu bürfeit. Unb nun erwarten roir gu gutem
gapregabfd)Iup noep eine. red)t gut befiupte
Serfammlnng. gm Sluftrag unb mit ©ruf?!

©ie Slftuarin.
^(pafl'panfen. Unfere Serfammlung

bom 27. Kobember roar leiber roieberutn ftproaep
befud)t. @g ift auperorbentlicp bebauerlicp, baff
bicle SKitglieber unferem Serein fein größeres

j gutereffe entgegenbringen fönnen. ©übe ganuar
finbet roieberum eine Serfammlung ftatt, an

I ber unfere gentralpräfibentin über auperorbent»
liep roid)tige gragen unfereg ©tanbeg referieren
roirb. SBir erwarten gu biefer Serfatnmlung un»
bebingt alle SJÎitglieber unb berroeifen auf unfere
ÜRitteilung in ber ganuar»Kummer unferer
Leitung.

'

gür ben Sorftaub: grau Srunner.
^eßlioit 9Kontag ben 29. Oftober

Oerfammelten fid) bie SKitglieber beg fantortaleu
^ebammenbereing im ©aftpaug „©ternen" in
^3fäffifon. gräuleiu Kopli eröffnete bie Ser»
fammlung. ©ie begrüßte bie Slnroefenben unb
piep alle pergliip roillfonunen. ^rotofoll unb
Kaffabericpt fanben einftimmige ©enepmigung.

©ie Sorftanbgwaplcn würben borgenommen,
git ber Rerfon ber ißräfibentin, grl. ©cpnüriger,
©attel, liegt leiber eineunroiberrufIicpe®emiffion
bor. ©inen fpegielleu ©anf ber ©epeibenben
für ipre Überaug pflichttreue Slrbeit roäprenb
iprer bieljäprigen Slmtstätigfeit. SllS Rrafibentin
würbe grl. Köpli, ipfäffifott, gcwäplt.

gm übrigen wirb ber Sorfianb roie folgt
befteüt: Sigepräfibentin : grau Slnita ^eiliger,
Kîuotatpal; Kaffierin: grl. 2Iuna fDlofer, ©in»

fiebeln ; Slftuarin : grau ©life Saniert, ©uggen
(biSper).

SllS niiipfter Serfammlunggort roirb ©ergau
begeiepnet. grl. Köpli erteilt 2luffcptup über
bie finanzielle Sage ber fpebamtnen in ben Kad)=
barfantonen, über bie ©ätigfeit ber ipebammen»
bereine bafelbft. KacpRepanblung einiger berufg»
tedjnifcper gragen ftplop bie ißräfibentin, grl.
Köpli, bie Rerfammlung. ©er geplante 2lug=

flug auf bie gnfel Ufenau mupte rocgen fd)Ieipter
ÜEitterung berfepobeu roerben. ©ag obligatoriftpe
g'Rieri braepte nod) etroag ©einütlid)feit in bie

Rereingtagung. Kföge ber SSerein unter ber

Diaion-Pucfer
hervorragend bewährter Kinderpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins
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Präsidentinnen bitte speziell, ihre Mitglieder
daranf aufmerksam zu machen, denn auch hier
heißt es „Zusammenarbeit".

Allen Kvlleginnen wünscht recht frohe Festtage

Frau Ta un er, Kassierin,
Kempttal.

Verein5nacdrichten.

Sektion Aargan. All unsern lieben
Mitgliedern und Kvlleginnen von Nah und Fern
wünschen nur von Herzen frohe Weihnachten
und ein Glückauf ins neue Jahr.

Die uächste Versammlung wird in derJauuar-
nummer bekannt gegeben.

Der Vorstand.
Sektion Zîascttand. Unsere Vereinsversammlung

war, trotzdem kein ärztlicher Vortrag zu
hören war, gut besucht.

Wir freuten uns sehr, unsere Zentralpräsidentin

Frl. Marti einige Stunden bei uns haben
zu dürfen. Wir verdanken ihr an dieser Stelle
den freundlichen Besuch aufs Beste. In leicht
verständlicher Weise klärte sie uns in verschiedenen

Abschnitten über etwelche entstandenen
Irrtümer auf, was ihr von den Vorsitzenden
verdankt wurde. Fräulein Marti hatte nun
anläßlich ihres Besuches bei unserer Sektion
so voll und ganz Gelegenheit, die nie weichen
wollenden Nöte der Oberbaselbieter Hebammen
kennenzulernen. Aus oben erwähnten Gründen
versicherte Frl. Marti uns, daß sie nach

eingegangener diesbezüglichen Eingabe unsererseits
für unsere Sektion nach Kräften einstehen werde.
Wir möchten an dieser Stelle die Bemühungen
zum voraus bestens verdanken.

Da nun in einigen Tagen das schicksalsschwere

Jahr zur Neige geht, möchten wir an dieser
Stelle allen lieben Kolleginnen von Nah und
Fern frohe, gesegnete Weihnachten wünschen,
und ein gutes glückliches Hinüber ins 1935.

Im Namen des Vorstandes:
Frau Schaub.

Sektion Bern. Im Monat Dezember findet
keine Vereinssitzung statt. Im Januar dagegen
wird unsere Hanpt-Versammlung abgehalten.
Nähere Angaben erscheinen in der Januar-
Nummer.

Allen lieben Kolleginnen von Nah und Fern
entbieten wir die herzlichsten Glückwünsche zum
Jahreswechsel und wünschen recht frohe Festttage.

Für den Vorstand: Frau Eich er.

Dis weiss Frau.
.Wohlbekannt im ganzen Orte,
Mit der Klingel an der Pforte,
Ist die Brave, Ehrenwerte,
Ofterprvbte, Vielbegehrte,
Welche sich Fran Wehmut schrieb.

Und ein jeder hat sie lieb! —

Mag es regnen oder schneien,

Mag der Wind auch noch so wehen,
Oder wär sie selbst nicht munter,
Denn das kommt ja mal mitunter —

Kaum ertönt an ihrer Klingel
Das bekannte Ringclpingel,
Gleich so ist Frau Wehmut wach
Und geht ihrer Nahrung nach.
Heute ist sie still erschienen,
Um bei Meyers zu bedienen.
Aus dem Antlitz Seelenruhe,
An den Fußen milde Schuhe,
Wärmt sie sogleich ihre Hände,
Denn der Sommer ist zu Ende.

Also tritt sie sanft und rein,
Leise in die Kammer ein.

Aus Wilhelm Busch.

Sektion Viel. Unsere letzte, diesjährige
Versammlung findet Donnerstag den 20. Dezember
im Schweizerhof, um 15 Uhr statt. Ein
ärztlicher Vortrag ist uns zugesagt. Werte
Kolleginnen, erfüllt den Wunsch des Vorstandes,
indem ihr zahlreich erscheint.

Allen Kolleginnen von fern und nah
entbieten wir Glück und Gottessegeu zum neuen
Jahr. Der Vorstand.

Sektion Luzern. Unsere Vereinsversammlung
vom November, welche diesmal in Sursee
abgehalten wurde, war zu unserer großen Freude
sehr gut besucht. Die Kolleginnen aus dem
Hinterland stellten sich vollzählig ein, habt
Dank dafür.

Nach allgemeinem Begrüßen hielt uns Herr
Or. Beck von Sursee ein Referat über krankhafte

Erscheinungen in der Schwangerschaft
und im Wochenbett. Er sprach hauptsächlich
auch über die verschiedenen Vorteile einer
angemessenen, gut regulierten Gymnastik. Der
Vortrag bot viel Anregendes. Dem Herrn
Referenten sei auch hier noch bestens gedankt.
Nach einer kurzen Diskussion hätten wir gerne
das Plauderstündchen noch etwas verlängert,
aber die Zeit war so vorgerückt, daß
aufgebrochen werden mußte. Möge diese Versammlung

wieder ein Ansporn sein für ein ander Mal.
Der Zentralpräsidentin, Frl. Marti, sei noch

speziell gedankt für ihr Erscheinen. Zum voraus
wünschen wir allen Kolleginnen recht fröhliche
Weinhnachten und ein gesegnetes neues Jahr.

Der Vorstand.
Sektion Bheintal- Hiermit erfolgt die

Einladung zum Besuch unserer letzten Versammlung

in diesem Jahre, die den 2V. Dezember,
nachmittags V-2 Uhr, im Gasthaus „z. Engel"

^ in der Au stattfinden soll. Der etwas frühere
Anfang als üblich wird gesetzt, um denjenigen
Kolleginnen entgegen zu kommen, die jeweils
die Bahn benützen müssen. Also bitte dies zu
beachten. Wir hoffen auf einen ärztlichen Vortrag

und darum auch auf recht zahlreiches
Erscheinen der Hebammen vom untern und obern
Bezirk. Immer wieder bietet sich doch für alle
Lehrreiches und Wissenswertes. Auch das Sich-
wiedertreffeu soll allen zur Freude und Aus-
munterung dienen. Erwähnt sei noch unsere
letzte Versammlung, die am 24. Juli in Mar-
bach so fröhlich verlief, unter Blitz und Donner

und Wolkenbruch. Nach Begrüßung, Appell und
Amtung der Kassierin, erfolgte Verlesen des
Delegierten - Berichtes durch unsere verehrte
Präsidentin. Dann folgte das Jubiläumsfestchen
von .zwei >b. Mitgliedern, wie bereits in voriger
Nummer bekannt gegeben. Es wurde noch der
Ausflug festgesetzt usw. Gar schnell enteilten die
Stunden. Der Himmel hellte sich wieder auf
und heimwärts ging's in goldnem Abeud-
sonneuschein. Zum baldigen Wiedersehen kam
es dann wirklich an unserm Ausflugstag. Fünfzehn

an der Zahl waren es, welche die schöne

Autofahrt nach Ragaz—Luziensteig —Vaduz —
Schaan- Buchs — Rebstcin mitmachen konnten.
Diese Fahrt wird allen in bester Erinnerung
verbleiben. Alle gaben der Hoffnung Ausdruck,
in Bälde wieder mal so was Schönes erleben

zu dürfen. Und nun erwarten wir zu gutem
Jahresabschluß noch eine, recht gut besuchte

Versammlung. Im Auftrag und mit Gruß!
Die Aktuar in.

Sektion Schaffyattsen. Unsere Versammlung
vom 27. November war leider wiederum schwach
besucht. Es ist außerordentlich bedauerlich, daß
viele Mitglieder unserem Verein kein größeres

l Interesse entgegenbringen können. Ende Januar
findet wiederum eine Versammlung statt, an

î der unsere Zentralpräsidentin über außerordentlich

wichtige Fragen unseres Standes referieren
wird. Wir erwarten zu dieser Versammlung
unbedingt alle Mitglieder und verweisen auf unsere
Mitteilung in der Januar-Nummer unserer
Zeitung.

'

Für den Vorstand: Frau Brunn er.
Sektion Schwyz. Montag den 29. Oktober

versammelten sich die Mitglieder des kantonalen
Hebammenvereins im Gasthaus „Sternen" in
Pfäffikon. Fräulein Nötzli eröffnete die

Versammlung. Sie begrüßte die Anwesenden und
hieß alle herzlich willkommen. Protokoll und
Kassabericht fanden einstimmige Genehmigung.

Die Vorstandswahlen wurden vorgenommen.
In der Person der Präsidentin, Frl. Schnüriger,
Sattel, liegt leider eine unwiderrufliche Demission
vor. Einen speziellen Dank der Scheidenden
für ihre überaus pflichttreue Arbeit während
ihrer vieljährigen Amtstätigkeit. Als Präsidentin
wurde Frl. Nötzli, Pfäffikou, gewählt.

Im übrigen wird der Vorstand wie folgt
bestellt: Vizepräsidentin: Frau Anna Heiuzer,
Muotathal; Kassierin: Frl. Anna Moser,
Einsiedeln : Aktuarin: Frau Elise Bamert, Tuggen
(bisher).

Als nächster Versammlungsort wird Gersau
bezeichnet. Frl. Nötzli erteilt Aufschluß über
die finanzielle Lage der Hebammen in den
Nachbarkantonen, über die Tätigkeit der Hebammen-
Vereine daselbst. Nach Behandlung einiger
berufstechnischer Fragen schloß die Präsidentin, Frl.
Nötzli, die Versammlung. Der geplante Ausflug

auf die Insel Ufenau mußte wegen schlechter

Witterung verschoben werden. Das obligatorische
z'Vieri brachte noch etwas Gemütlichkeit in die

Vereinstagung. Möge der Verein unter der
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neuen Seitung gielberouß in ein neues, erfolg=
reiches Jahr eintreten. Sitten Kolleginnen unb
©ettionSmitgliebem ein glüctlid)eS neue» Jaß.

Bie S3erid)terftatterin : grau S a m e r t.

lotion (St. gotten. 3» einem feftlidj, 'fröß
lichen Bacßnittag geftaltete fid) unfere leße
Berfammlnng bom 21. Bobember, bie gang im
geilen ber Jubiläumsfeier beS biergigjafjrigen
BefteljenS beS ©t. ©alter §ebammenbereiu§
ftanb. 21 Kolleginnen fatten fid) gufammen
gefnnben, bie ben Sltttag Ijiuter fid) fein laffen
unb üergnügt fein mollten. SBaS mir beim
and) fo recbt taten. Jm freunblid) gefcßnüdten
©aal begrüßte unS unfere ißräfibentiu mit
lieben SBorten unb betlaS imS ben fdfon unb
gut abgefaßen JuhitäumSbericß, ben mir Fjerg=

lid) berbanÊen. ©S mar bteS eine mübfame
Slrbeit, burä) bie mir einen rechten ©inblid in
bie üiergigjä£)rige Sätigfeit beS BereinS er«

gelten. sJRand)eS rourbe geleiftet in biefer 3ett.
Bebor man gitm gemütlichen Seil überging
mürben nod) groei Stnregungen befprod)en.
Sann aber trat als ©rfteS unfer mo£)lgefütlte
©lüdfact in rege Sätigfeit. Sie geheimiuSüoüen
ißätli, mie bie gur ©djau geseilten greife fan«
ben überall guten Slnflang unb machten biet

greube. @o mocße id) benn bor ädern im
ÜRamen beS BorftanbeS aber aud) ader äRit«
glieber nochmals atten ©penbcriunen, ben an«
mefenben unb nid)t anroefenben red)t rglid)
bauten, fie ade trugen bei gum ©elingen beS

gefichenS. Verraten mid ich, unfere Kaffie«
rin einen fd)önen ^Reinertrag bud)en tonnte.
SIderlei ©pah brachten unS eine Singahl Kaffee«
bohnen unb bie Kaffeemühle, mobei bie hauS«

fraulichen Hebammen glängen unb Berbienfte
einheimfen tonnten, llnfer Kaffee>,3'Bieri fanb
adgemein Slntlang unb fchmecfte gut, bagu
gab'S nod) f^anborgelimufif unb einige ßegt«
tationen. @S mürbe fed)S Uhr bis fid) bie

Seiten trennten, hoffentlich ade befriebigt.
Unfere nächfte Berfammtung, bie ©etteral«

toerfamtnlung finbet am 24. Januar ftatt, nä=

hereS barüber in ber nächften ffeituug.
Unb nun möd)ten mir aden unfern Kode«

ginnen im gangen lieben @d)roeigerlänbchen ein
froheS, gefegneteS SBeißtacßSfeft roünfcljen unb
fürs neue Jahr aud) neuen 3Rut unb Kraft.

gür ben Borftanb:
©chmefier ißolbi Srapp.

.Sektion JUirtd). Jn ber 9îobember=9îummer
unferer Leitung ermahnten mir, baff in biefein
SBiuter in ber grauenflinif $üricf) lieber eine

Serie mebiginifdjer Vorträge geboten mürbe.
golgenbeS ift ber feitïfer bon ben fperren Slergten
aufgeftedte BortragSplart:
1. Vortrag am 21. Nobember bon Z)evtn Dr.

Voller, ®berac3f, über: 'pbpfiologic unb Pathologie

ber Oflacpgeburfsperiobe.
2. Vortrag am 29. Januar 1935 bon S)atvn

Dr. Äilchheec, über: Die ®sppt)rie bes
Neugeborenen unb bcren ©epanblung.

3. Dorfrag am 26. <Jebruar 1935 bon i)errn prof.
Dr. 3)nberes, über: Das paftjologifdpc D)od)enbeff
(mit fpe3ieder DerüdRidßgung bon SI>rombofc unb
Smbolie).

4. Vortrag am 26. 2När3 1935 bon i)erra Dr.
Pauli, über: Natürliche unb Bünftlicf>e (Srnaprung
bes Neugeborenen. Das 6fillen.

5. Dorfrag am 30. SF\pcxI 1935 bon Jfjerrn Dr.
©ubfer, über: Die 6d)mcr3linberung unfer ber
CSeburf. (DnbalafionsnacDoje, infrabenöje unb reßfale
NarOoje, ipbpnofica, SoBalanaftpefie.)
Sin biefen BortragStagen finben gugleid) un«

fere ÛDÎonatSoerfammlungen ftatt. Éud) Bicß«
dRitglieber unferer ©ettion hohen Zutritt gu
obigen Verträgen gegen ©ntrießung einer ®e=

bühr bon gr. 1. —
Sen erften Vortrag bon Iperrn Dr. Köder

haben mir alfo bereits genoffen. Unfere üRit«

glieber unb anbere fjrörer hoben fid) in fdjöner
$aß bagu eingefuubett unb eS maren geroiff
ade febr bantbar für bie hod)intereffanten unb
lehrreichen SluSführungen beS Iperrn ^Referenten.
SBir banten an biefer ©teile fperru Dr. Koller
für feinen Vortrag. SBir finb ficher, bah oud)
bie folgenbeit Vorträge eine groß ©djar un=
ferer Kodeginnen bereinigen merben. Sie Ber«

fammluitgen merben alfo ade in ber grauen«
tlinif mit Beginn um 2 Ul)t abgehalten.

St m 27. S eg ember 1934, nachmittags
2.80 Uhr finbet in ben Kaufleuten,
Belitanftraß 18 (©ingang Sheaterfaal) bie
©eneraloerfammlung ftatt. 11 nent«
fchulbigteS gern bleiben hot für bie
©tabthebammeu 1 grauten Buffe gur
go Ige. golgenbeS finb bie Sraftanbeu für bie

Berfammlnng: JahreSberid)t. Slhnahtne
ber ^Rechnungen. SBalflen.

Jm Slnfdjluh erfolgt baS gemeinfd)aftliche
Slbenbeffen. Sind) fommt ber betannte @lüctS=

fad aufg Sapet, gu bem unfere SRitglieber red)t
biet ißädli mitbringen motten. Sllfo, fröhliches
SBieberfehen am SonnerStag ben 27. Segember!

Sld' ben lieben Kolleginnen in ©tabt, Kan«
ton unb ©dimeigertanb raünfchen mir gu ben
tommenben 2Beißiad)tS« unb 5Reujat)rStagen
bon Ipergen ©lüd unb ©egen.

Sie ©ctjriftführerin: grau fR. Kölla.

(Die erfolgreiche Freundin zum „Mauerblümchen"."/

S ctg'Deiner Mutter, du benötigst

*Kraftgetränk zum Frühstück & Abendbrot

SÖMjuerinncnbcrftcherung.

Sie ©chtneigerifche Bereinigung für ©ogial»
politit führt im ©inberftänbnis mit bem BunbeS«
amt für @ogialberfid)eruug unb bem BunbeS«
amt für Jnbuftrie, ©eroerbe uttb Strbeit, eine
©rhebung über bie Koften beS 2öod)enbetteS
unb bie fogiale Sage ber SBöchnerinuen burch-

©ie begmedt bamit, genaue SlnhattSpunfte
barüber gu erhalten, in metdjer Söeife unb in
meld)en @ditd)ten ber Beüölterung bie burd)
bie äRutterfdjaft hemirtten auherorbentlichen
Koften eine folctje Belüftung bebeuten, bah e§

gu ihrer Scdung aud) in ber ©dpueig eine
3Rutterfd)aftS0erfid)ernng hebarf. ©ofern gmat
bie SBöihnerinnen SRitglieb einer Kranfenfaffe
finb, merbeit bie burd) baS 2öod)eubett fpegied
berurfad)ten Koften großenteils burd) bie Kaffen
übernommen ober tonnen — bei Berfid)erung
für Krautcngelb — burch bie Saggelber ge=
bedt merben.

Sroljbem ift and) für biefe Kreife baS problem
ber SJiutterfchaftStierfidjerung atut geroorben,
inbem bie Krautentaffen burch bie Koften beS

SBochenbetteS in einer SBeife belaftet roerben,
bah fid) eine SluSfcheibung ber SBöchnerinnen«
berficherung bon ber orbeutlichen Kraufenber«
fichernng unb bamit bie ©djaffung einer felh«
ftänbigen 3RntterfchaftSberfid)erung als not«
roenbig ermeift.

grau Sr. ©agg « ©chmarg in Bern
ift bon ber ©dfroeigerifdjen Bereinigung für
©ogialpolitit mit ber SluSarbeitung einer ©tubie
über bie SJiutterfd)aftSberfid)erung beauftragt
morben. ©ie hat gu biefem ^foede einen gr a g e«

bogen ausgearbeitet, ber bon mögtidfft bieten
mit ber gamitienfürforge bertrauten äRännern
unb grauen, bor adem §e ha mm en unb gür»
forgerinnen, heantmortet roerben fodte.

Siefer gragebogen foil bom grage ft eller
unb nicht bon ber 3Böd)nerin ausgefüllt roerben.

Ser Sogen fann auf bem ^entralfefretariat
Bro Jubentute, ©eilergraben 1, in ßüridb unb
bei grl. äR. SRarti, §entralpräfibeutin
beS ©djmeig. §ehammen«BereinS, in
SBobien, Slargau, hegogen roerben.

Sie auSgefüttten gragebogen foden ßi$ (Êttbe
1935 an grau Sr. @agg-©d)tbarg, ©tei-

gerroeg 20, Bern, eingefanbt merben.
Sa bie SBöchnerinnerberficherung auch für

bie ^ehammen bon größer SBicßigfeit ift,
hoffen mir, bah ïed)t biete unferer SRitglieber
ben graqehogeu Eommen laffen unb ausfüllen
merben. m. w.

Aus der Praxis.
SlnfangS ©Etober 1933 mürbe ich âlt einei:

erftgebärenben, 23jäl)rigen grau gerufen mit
ber Bemertung, fie füße fid) nid)t mohl unb
feit brei Sagen gehe etroaS Blut ah. Jd) ging
fofort hin; es mar eine BachbarSfrau unb id)

Umstandsbinde mit 2
seitlichen Einsätzen bis 30 cm
erweiterbar. — Später als

Normalbinde zu tragen
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neuen Leitung zielbewußt in ein neues,
erfolgreiches Jahr eintreten. Allen Kolleginnen und
Sektionsmitgliedern ein glückliches neues Jahr.

Die Berichterstatterin: Frau B a mert.
Sektion St. Kalle«. Zu einem festlich, 'fröhlichen

Nachmittag gestaltete sich unsere letzte
Versammlnng vom 21. November, die ganz im
Zeichen der Jubiläumsfeier des vierzigjährigen
Bestehens des St. Galler Hebammeuvereius
stand. 21 Kolleginnen hatten sich zusammen
gefunden, die den Alltag hinter sich sein lassen
und vergnügt sein wollten. Was wir denn
auch so recht taten. Im freundlich geschmückten
Saal begrüßte uns unsere Präsidentin mit
lieben Worten und verlas uns den schön und
gut abgefaßten Jubiläumsbericht, den wir herzlich

verdanken. Es war dies eine mühsame
Arbeit, durch die wir einen rechten Einblick in
die vierzigjährige Tätigkeit des Vereins
erhielten. Manches wurde geleistet in dieser Zeit.
Bevor man zum gemütlichen Teil überging
murden noch zwei Anregungen besprochen.
Dann aber trat als Erstes unser wohlgefüllte
Glücksack in rege Tätigkeit. Die geheimnisvollen
Päkli, wie die zur Schau gestellten Preise fanden

überall guten Anklang und machten viel
Freude. So möchte ich denn vor allem im
Namen des Vorstandes aber auch aller
Mitglieder nochmals allen Spenderinnen, den
anwesenden und nicht anwesenden recht herzlich
danken, sie alle trugen bei zum Gelingen des

Festchens. Verraten will ich, daß unsere Kassierin

einen schönen Reinertrag buchen konnte.
Allerlei Spaß brachten uns eine Anzahl
Kaffeebohnen und die Kaffeemühle, wobei die hans-
fräulichen Hebammen glänzen und Verdienste
einheimsen konnten. Unser Kaffee-Z'Vieri fand
allgemein Anklang und schmeckte gut, dazu
gab's noch Handörgelimusik und einige Rezi-
tationen. Es wurde sechs Uhr bis sich die

Letzten trennten, hoffentlich alle befriedigt.
Unsere nächste Versammlung, die

Generalversammlung findet am 21. Januar statt,
näheres darüber in der nächsten Zeitung.

Und nun möchten wir allen unsern
Kolleginnen im ganzen lieben Schweizerländchen ein
frohes, gesegnetes Weihnachtsfest wünschen und
fürs neue Jahr auch neuen Mut und Kraft.

Für den Vorstand:
Schwester Poldi Trapp.

Sektion Zürich. In der November-Nummer
unserer Zeitung erwähnten wir, daß in diesem

Winter in der Frauenklinik Zürich wieder eine

Serie medizinischer Vorträge geboten würde.
Folgendes ist der seither von den Herren Aerzten
aufgestellte Vortragsplan:
1. Dortrag am 27. November von Herrn Dr.

Koller, Gberarzt, über: Physiologie und Pathologie

der Nachgeburtsperiods.
2. Dortrag am 29. Ianuar 1938 von Herrn

Dr. Kilchhser, über: Dis Asphyxie des Beuge-
borsnen und deren Behandlung.

3. Nortrag am 26. Februar 1938 von Herrn Prof.
0r. Anderes, über: Das pathologische Wochenbett
(mit spezieller Berücksichtigung von Thrombose und
Embolie).

1. Dortrag am 26. März 1938 von Herrn Dr.
Pauli, über: Natürliche und Künstliche Ernährung
des Neugeborenen. Das Stillen.

8. Dortrag am 30. April 1938 von Herrn Dr.
Gubsor, über: Die Schmerzlinderung unter der
Geburt. (Inhalationsnarßoss, intravenöse und rektale
Narkose, Hypnotica, Lokalanästhesie.)

Au diesen Vortragstagen finden zugleich
unsere Monatsversammlnngen statt. Auch
NichtMitglieder unserer Sektion haben Zutritt zu
obigen Vorträgen gegen Entrichtung einer
Gebühr von Fr. 1. —

Den ersten Vortrag von Herrn Dr. Koller
haben wir also bereits genossen. Unsere
Mitglieder und andere Hörer haben sich in schöner

Zahl dazu eingefundeu und es waren gewiß
alle sehr dankbar für die hochinteressanten und
lehrreichen Ausführungen des Herrn Referenten.
Wir danken an dieser Stelle Herrn Dr. Koller
für seinen Vortrag. Wir sind sicher, daß auch
die folgendei? Vorträge eine große Schar
unserer Kolleginnen vereinigen werden. Die
Versammlungen werden also alle in der Frauenklinik

mit Beginn um 2 Uhr abgehalten.
Am 27. Dezember 1934, nachmittags

2.30 Uhr findet in den Kaufleuten,
Pelikanstraße 18 (Eingang Theatersaal) die
Generalversammlung statt. Unent-
schuldigtes Fernbleiben hat für die
Stadt Hebammen 1 Franken Buße zur
Folge. Folgendes sind die Traktandeu für die

Versammlung: Jahresbericht. Abnahme
der Rechnungen. Wahlen.

Im Anschluß erfolgt das gemeinschaftliche
Abendessen. Auch kommt der bekannte Glückssack

aufs Tapet, zu dem unsere Mitglieder recht
viel Päckli mitbringen wollen. Also, fröhliches
Wiedersehen am Donnerstag den 27. Dezember!

All' den lieben Kolleginnen in Stadt, Kanton

und Schweizerland wünschen wir zu den
kommenden Weihnachts- und Neujahrstagen
von Herzen Glück und Segen.

Die Schriftführerin: Frau R. Kölla.

3 crcz^I!sin.gr Uriitsr, cku ksn'Mysi
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Wöchnerinnenversicherung.

Die Schweizerische Vereinigung für Sozialpolitik

führt im Einverständnis mit dem Bundesamt

für Sozialversicherung und dem Bundesamt

für Industrie, Gewerbe und Arbeit, eine
Erhebung über die Kosten des Wochenbettes
und die soziale Lage der Wöchnerinnen durch.

Sie bezweckt damit, genaue Anhaltspuukte
darüber zu erhalten, in welcher Weise und in
welchen Schichten der Bevölkerung die durch
die Mutterschaft bewirkten außerordentlichen
Kosten eine solche Belastung bedeuten, daß es

zu ihrer Deckung auch in der Schweiz eine
Mutterschaftsversicherung bedarf. Sofern zwar
die Wöchnerinnen Mitglied einer Krankenkasse
sind, werden die durch das Wochenbett speziell
verursachten Kosten größtenteils durch die Kassen
übernommen oder können — bei Versicherung
für Krankengeld — durch die Taggelder
gedeckt werden.

Trotzdem ist auch für diese Kreise das Problem
der Mutterschaftsversicherung akut geworden,
indem die Krankenkassen durch die Kosten des
Wochenbettes in einer Weise belastet werden,
datz sich eine Ausscheidung der Wöchnerinnen-
Versicherung von der ordentlichen Krankenversicherung

und damit die Schaffung einer
selbständigen Mutterschaftsversicherung als
notwendig erweist.

Frau Dr. Gagg-Schwarz in Bern
ist von der Schweizerischen Vereinigung für
Sozialpolitik mit der Ausarbeitung einer Studie
über die Mutterschaftsversicherung beauftragt
worden. Sie hat zu diesem Zwecke einen Fragebogen

ausgearbeitet, der von möglichst vielen
mit der Familienfürsorge vertrauten Männern
und Frauen, vor allem Hebammen und
Fürsorgerinnen, beantwortet werden sollte.

Dieser Fragebogen soll vom Fragesteller
und nicht von der Wöchnerin ausgefüllt werden.

Der Bogen kann auf dem Zentralsekretariat
Pro Juventute, Seilergraben 1, in Zürick und
bei Frl. M. Marti, Zentralpräsidentin
des Schweiz. Hebammen-Vereins, in
Wo hl en, Aargau, bezogen werden.

Die ausgefüllten Fragebogen sollen bis Ettde
März 1933 an Frau Dr. Gagg-Schwarz,
Steigerung 20, Bern, eingesandt werden.

Da die Wöchnerinnerversicherung auch für
die Hebammen von größter Wichtigkeit ist,
hoffen wir, daß recht viele unserer Mitglieder
den Fragebogen kommen lassen und ausfüllen
werden. 81. IV.

à5 der Praxis.
Anfangs Oktober 1933 wurde ich zu einer

erstgebärenden, 23jährigen Frau gerufen mit
der Bemerkung, sie fühle sich nicht wohl und
seit drei Tagen gehe etwas Blut ab. Ich ging
sofort hin; es war eine Nachbarsfrau und ich

vmswnllsbinäe mit 2 8eit-
lieben Einsätzen bis 30 cm
ervveiterbar. — Später »Is

I^ormalbinäe ?u trnZen
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mar gang erftaunt, alë id) faß, meieren Um»
fang biefe grau ßatte. ©te fagte mir, bie
©djroangerfcßaft fei am ©nbe beê bierten SRonatê.
©er ©ebärmuttergrunb ftanb gang oben am
Rippenbogen. 2lucß mußte bie grau erbreeßen;
bie ©emperatur roar 40,2 ©rab, ber 5J3ulê über
140. get) baeßte fofort an 33auißßößlenfcßroartger=
feßaft ober Rlafeumole unb telepßonierte an
einen 2lrgt. ©a bie meiften SIergte beê 23egirï§
an einer Rerfamtnlung roaren, bauerte eg groei
©tunben, big ein fotcïjer gur ©telle roar. Unter»
beffen Ijatte fid) ber 3uftan^ ber grau ber»
fcßlimmert, geitroeife gingen gang buttïie Slut»
gerinfet ab unb ber Seib roar ßart. (Sine äußere
Unterfudjung roar nid)t ntöglid). ©er Slrgt ließ
bie gran fofort in ba§ ©pita! bringen, roo fie
operiert tourbe, ©ag 21uffälligfte an bem galle
roar, baft bie ftarfe Sluftreibung innert roeniger
©tunben einen foleßen Umfang angenommen
tfatte. S3ei ber Operation geigte fid) eine greffe
SSlafenmole, bie gu einer Zerreißung ber ©ebär»
mutter geführt ßatte, foroie ein ÜRßom mit
23lutung in bie ©aucßßößle. ©ie grau feßroebte
in grower Sebenêgefabr; aber fie tarn glüdlid)
babott. ©er Slrgt fagte mir, e§ t^ätte eine

eßronifeße ©ebärmutterfranfßeit beftanben.
21 in 17. Ottober biefeê galjreg tourbe id)

roieber gu ber grau gerufen; fie flagte, fie
tönne ben Urin nießt laffen. SBeßen feien nießt
Oorbanben. 3d) tiefe bie grau gu Rette gefeert

unb machte bie äußere Unterfucßung, bie bureß
ben großen Raucßumfang feßr erfeßroert mar.
©ie Sauebbeden roaren gefpannt, ber Umfang
116 cm. 3d) gab ißr mannen ©ee gu trinten
unb ermunterte fie, SBaffer gu laffen ; e§ ging
aueb ein toenig ab. Rad) einiger mürbe
bie grau rußiger uttb bat mid), ßeim gu geben
unb gu fdjtafen ; alg Racßbarin tönne id) ja
rafd) roieber gur ©teile fein, toenn nötig. Racß
aeßt ©tunben rief man mieß roieber; e§ feien
2Beßen aufgetreten. Sei ber Unterfudjung baeßte

id) an ^roiilinge; bie Reftalunterfudjung geigte,
baß ber Sopf fcßon tief im Seden ftanb. Urin
tonnte nießt gelaffen roerben.

3cß ließ ben çauëargt ber grau rufen ; er
beftätigte meinen Sefunb; ein Serfud), mit bem

Satßeter bie Slafe gu leeren, mißlang, ©ie
SBeßen roaren nitßt feßr ftarf, aber fdimerg»
ßaft. ©er 2lrgt blieb brei ©tunben unb beob»

adßtete bie Patientin; aueß mad)te er eine

Rtorpßiumeinfprißung roegett ber (Srfdjöpfnng
ber grau. ©arauf befam bie grau ettoag Ruße,
©ann ging ber 2lrgt beim unb üerfpracß, naeß
brei ©tunben roieber gu tommen. ©cßon naeß
groei ©tunben aber traten roieber SBeßen ein;
ber Slrgt tourbe gerufen ; er unterfueßte in Rar»
tofe: (Sr fanb ben Äopf Redenmitte, ben SKutter»
munb in günfranfenftüdgroße geöffnet, ©onft
alleê normal. 2lnbertßalb ©tunben fpäter würbe
ber ißutS ber grau rafd), fie. tlagte über Un»
tooßlfein. (Sin groeiter Slrgt rourbe beigegogen;
bië gu feiner 21ntunft berabfolgte ber 2lrgt (Sin»

fprißungen bon (Sarbiagol unb Dampfer, roo»

rauf fieß ber Rulê etroaë befferte.
©ie beiben SIergte fteKten bann eine ©ebär»

muttergerreißung feft unb braeßten bie Ratientin
inê ©pital. ©ie ftarb furg naeß ißrer 2lntunft
bafelbft.

©ë geigte fieß bei ber Seicßenöffnung, baß
bie leßtjäßrige Rupturnarbe geplaßt roar.

©er gab rourbe in ber ©emeinbe, roie bieê

ja immer ber gab ift, bielfad) befproeßen unb
bie weifen Seilte wußten natürlicß, roa§ gemaeßt
ober nid)t gemaeßt ßätte roerben foben.

3d) möcßte ben Rebaltor ber „©cßioeiger
fpebamme" bitten, feine SReinung über ben gab
abgugeben. grau s. P.

Semerfungen beê Rebaftorê: @ë ift
auê bem Sericßte nießt gang Har, ob bie erfte
©ebärmutterberleßung eine Zerreißung ber
SBanb infolge ßineingeroaeßfener Slafenmole»
gotten roar ober ob nießt bietleßßt bie (Snt=

fernung biefer Rtißbilbung burtß ifaiferfeßnitt
borgenommen roar, ©er bRuttermunb war ja
roaßrfcßeinlicß nod) nießt eröffnet unb bei einer
(Srftgebärenben ßätte feine lüuftlicße ©rroeite»
rung rooßl lange gebauert unb biel Slut ge=
faßtet. 2lucß würbe man bei ©ureßroaeßfen ber
Slâëcbeu bureß bie ©ebärmutterroanb rooßl
biefe weggenommen ßaben, feßon wegen ber
©efaßr einer fpäteren bösartigen ©efcßroulft,
ba§ ©ßorionepitßeliomS.

SBenn wir rießtig berfießen, fo war bei ber
3roeiten ©eburt ein anberer Slrgt gugegen als
bei ber erften; alfo tonnte er nießt fo genau
im Silbe fein, ©onft ßätte er rooßl bie grau
gleicß inë ©pital bringen laffen; benn naeß
einem Saiferfcßnitt mit Raßt ber ©ebärmutterroanb

ift eë immer borfießtiger, bie ©ebärenbe
gu einer fpäteren (Sntbinbung in einem ©pital

gu ßaben, wo bei ber geringften ©efaßr fofort
eingegriffen roerben tann. ©enn ein plagen ber
alten Rarbe tann aueß bei forgfältiger Raßt ßie
unb ba paffieren, befonberë, roenn bie Teilung
nießt gang fieberfrei erfolgt ift. Söeniger alë
früßer ift bieë ßeutgutage gu befüreßten, roo
bie ^aiferfcßuittrounbe nießt meßr in bem oberen,
biden ©eil ber ©ebärmutter gemad)t wirb,
fonbern im unteren, bem fogenannten ©ureß»
trittSfcßlaucße, ber fieß naeß ber ©eburt nießt
fo ftarf bureß bie Zußtmmengießimgen Oer»
änbert, roie ber obere. Slber aueß ba ift man
nie gang fießer.

Heber beit (Sinflufj öe* äßiitter3.

©er SBinter ift eine SBoßltat für unfern
Planeten, benn er ift eine Reinigung für unfer
Suftmeer unb eine Rußepaufe für bie Rftangen»
weit unb ein greunb unb Sefeftiger ber @e»

funbßeit. ©er beftänbige 2Bed)fel ift notroenbig,
benn ein eroiger ©omtner ober grüßliug würbe
unê buriß bie (Sinförntigfeit nießt nur balb
langweilig üurfommeu, fonbern aueß bie Rro»
buftionëfraft ber ©rbe würbe abneßmen unb
baë Suftmeer bureß Serunreinigungen aller
Slrt für bie 2ltmung aller lebenben ÜBefen meßr
ober roeniger untauglid) roerben. Sranfßeiten
entfteßen nießt bureß gälteeinroirfung, fonbern
bureß bie gureßt bor ber ©rfältung. Ilm fieß

gegen eine foldje gu fidjern, leben wir in ber
falten 3aßreägeit in gezeigten Zimmern, roelcße

meift gar nießt ober nießt orbentließ gelüftet wer»
ben. ©er IRenfcß bergißt, baß er mit feiner 2tnS»

atmnngêluft unb feinen 2luëbûnftungëprobuften
bie Suft berfeßleeßtert unb fie gum 2ltmen un»
geeignet, ja gerabegu giftig macht, ©a biele
9Renfcßen ben richtigen gefunbßeitließen SBert
einer reinen atmofpßärifeßen Suft nießt fennen,
fo leben fie ©ag unb Racßt bei gefeßloffenen
genftern, atmen ftetê bie berbraueßte Suft unb
roerben fo mürbe in ber eigenen Seige.

©ie Serborbcnßeit ber Suft entgießt fieß ber
fiitnließen SBaßrneßmung, unb beSßalb roerben
bie Sefeßroerben, roie Rtübigfeit, eingenommener
®opf, ®opfmeß, Störung beê 2lppetitê, roelcße
eine golge ber (Sinatmung ber bergifteten Suft
fiub, meift anbern fißäblicßen (SinfXüffen gu»
gefeßrieben.

AB^ZE^IN

©efiicfit:
©iießtige fatßolifcße

HT Hebamme
auf große 5ßribatprari§ mit ©pital für 6 9Ronate gu fofortigem Slntritt.

Offerten beförbert unter Rr. 1764 bie (Sjçpebition biefeë Slatteë.

W* iUeriicksiclitigt asuers'
hei Buren Biuküufeu unsere
Inserenten.

Die schmecken gut
und sind gesund: Zwiebäcke
Reber. Sorgfältige Zubereitung
mit erlesenen Rohstoffen:
Naturbutter, gutes Mehl, Milch, Zucker,
Salz und ganz wenig Vanille.

Spezialpreis für Hebammen
franko Fr. 3.20 per Kilo.
Zwiebackmehl Fr. 3.60 per Kilo.

Bestellen Sie durch Postkarte!

K. Reber,
Confiserie und Zwiebackbäckerei

Muri / Bern
Telephon 42.155

1754

Der Schlaf des Kleinen!
Aber, ach! er ähnelt den Nächten eines

gar schlechten Gewissens! Doch der Arzt,
die Hebamme weiss es, das Uebel liegt
weifer unten - im Magen! Und bedeutsam

hebt er den Finger - und sagt : Liebe
Frau, BERNA wäre besser, weil dextriniert,
weil aus 5 Getreidearten gewonnen
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war ganz erstaunt, als ich sah, welchen
Umfang diese Frau hatte, Sie sagte mir, die

Schwangerschaft sei am Ende des vierten Monats.
Der Gebärmnttergrund stand ganz oben am
Rippenbogen. Auch mußte die Frau erbrechen;
die Temperatur war 40,2 Grad, der Puls über
140. Ich dachte sofort an Bauchhöhlenschwangerschaft

oder Blasenmole und telephonierte an
einen Arzt. Da die meisten Aerzte des Bezirks
an einer Versammlung waren, dauerte es zwei
Stunden, bis ein solcher zur Stelle war. Unterdessen

hatte sich der Zustand der Frau
verschlimmert, zeitweise gingen ganz dunkle
Blutgerinsel ab und der Leib war hart. Eine äußere
Untersuchung war nicht möglich. Der Arzt ließ
die Frau sofort in das Spital bringen, wo sie

operiert wurde. Das Auffälligste an dem Falle
war, daß die starke Austreibung innert weniger
Stunden einen solchen Umfang angenommen
hatte. Bei der Operation zeigte sich eine große
Blasenmole, die zu einer Zerreißung der Gebärmutter

geführt hatte, sowie ein Myom mit
Blutung in die Bauchhöhle. Die Frau schwebte
in großer Lebensgefahr; aber sie kam glücklich
davon. Der Arzt sagte mir, es hätte eine

chronische Gebärmutterkrankheit bestanden.
Am 17. Oktober dieses Jahres wurde ich

wieder zu der Frau gerufen; sie klagte, sie

könne den Urin nicht lassen. Wehen seien nicht
vorhanden. Ich ließ die Frau zu Bette gehen
und machte die äußere Untersuchung, die durch
den großen Bauchumfang sehr erschwert war.
Die Bauchdecken waren gespannt, der Umfang
116 em. Ich gab ihr warmen Tee zu trinken
und ermunterte sie, Wasser zu lassen; es ging
auch ein wenig ab. Nach einiger Zeit wurde
die Frau ruhiger und bat mich, heim zu gehen
und zu schlafen: als Nachbarin könne ich ja
rasch wieder zur Stelle sein, wenn nötig. Nach
acht Stunden rief man mich wieder; es seien

Wehen aufgetreten. Bei der Untersuchung dachte

ich an Zwillinge; die Rektaluntersuchung zeigte,
daß der Kopf schon tief im Becken stand. Urin
konnte nicht gelassen werden.

Ich ließ den Hausarzt der Frau rufen; er
bestätigte meinen Befund; ein Versuch, mit dem

Katheter die Blase zu leeren, mißlang. Die
Wehen waren nicht sehr stark, aber schmerzhaft.

Der Arzt blieb drei Stunden und
beobachtete die Patientin; auch machte er eine

Morphiumeinspritzung wegen der Erschöpfnng
der Frau. Darauf bekam die Frau etwas Ruhe.
Dann ging der Arzt heim und versprach, nach
drei Stunden wieder zu kommen. Schon nach
zwei Stunden aber traten wieder Wehen ein;
der Arzt wurde gerufen; er untersuchte in Narkose:

Er fand den Kopf Beckenmitte, den Muttermund

in Fünfrankenstückgröße geöffnet. Sonst
alles normal. Anderthalb Stunden später wurde
der Puls der Frau rasch, sie. klagte über
Unwohlsein. Ein zweiter Arzt wurde beigezogen;
bis zu seiner Ankunft verabfolgte der Arzt
Einspritzungen von Cardiazol und Kampfer,
worauf sich der Puls etwas besserte.

Die beiden Aerzte stellten dann eine
Gebärmutterzerreißung fest und brachten die Patientin
ins Spital. Sie starb kurz nach ihrer Ankunft
daselbst.

Es zeigte sich bei der Leichenöffnung, daß
die letztjährige Rupturnarbe geplatzt ivar.

Der Fall wurde in der Gemeinde, wie dies
ja immer der Fall ist, vielfach besprochen und
die weisen Leute wußten natürlich, was gemacht
oder nicht gemacht hätte werden sollen.

Ich möchte den Redaktor der „Schweizer
Hebamme" bitten, seine Meinung über den Fall
abzugeben. Frau 8.

Bemerkungen des Redaktors: Es ist
aus dem Berichte nicht ganz klar, ob die erste
Gebärmutterverletzung eine Zerreißung der
Wand infolge hineingewachsener Blasenmole-
zotten war oder ob nicht vielleicht die
Entfernung dieser Mißbildung durch Kaiserschnitt
vorgenommen war. Der 'Muttermund war ja
wahrscheinlich noch nicht eröffnet und bei einer
Erstgebärenden hätte seine künstliche Erweiterung

wohl lange gedauert und viel Blut
gekostet. Auch würde man bei Durchwachsen der
Bläschen durch die Gebärmutterwand wohl
diese weggenommen haben, schon wegen der
Gefahr einer späteren bösartigen Geschwulst,
das Chorionepithelioms.

Wenn wir richtig verstehen, so war bei der
zweiten Geburt ein anderer Arzt zugegen als
bei der ersten; also konnte er nicht so genau
im Bilde sein. Sonst hätte er wohl die Frau
gleich ins Spital bringen lassen; denn nach
einem Kaiserschnitt mit Naht der Gebärmutterwand

ist es immer vorsichtiger, die Gebärende
zu einer späteren Entbindung in einem Spital

zu haben, wo bei der geringsten Gefahr sofort
eingegriffen werden kann. Denn ein Platzen der
alten Narbe kann auch bei sorgfältiger Naht hie
und da passieren, besonders, wenn die Heilung
nicht ganz fieberfrei erfolgt ist. Weniger als
früher ist dies heutzutage zu befürchten, wo
die Kaiserschnittwunde nicht mehr in dem oberen,
dicken Teil der Gebärmutter gemacht wird,
sondern im unteren, dem sogenannten Durch-
trittsschlauche, der sich nach der Geburt nicht
so stark durch die Zusammenziehungen
verändert, wie der obere. Aber auch da ist man
nie ganz sicher.

Ueber den Einfluß des Winters.

Der Winter ist eine Wohltat für unsern
Planeten, denn er ist eine Reinigung für unser
Luftmeer und eine Ruhepause für die Pflanzenwelt

und ein Freund und Befestiger der
Gesundheit. Der beständige Wechsel ist notwendig,
denn ein ewiger Sommer oder Frühling würde
uns durch die Einförmigkeit nicht nur bald
langweilig vorkommen, sondern auch die
Produktionskraft der Erde würde abnehmen und
das Luftmeer durch Verunreinigungen aller
Art für die Atmung aller lebenden Wesen mehr
oder weniger untauglich werden. Krankheiten
entstehen nicht durch Kälteeinwirkung, sondern
durch die Furcht vor der Erkältung. Um sich

gegen eine solche zu sichern, leben wir in der
kalten Jahreszeit in geheizten Zimmern, welche
meist gar nicht oder nicht ordentlich gelüftet werden.

Der Mensch vergißt, daß er mit seiner
Ausatmungsluft und seinen Ausdünstnngsprodukten
die Luft verschlechtert und sie zum Atmen
ungeeignet, ja geradezu giftig macht. Da viele
Menschen den richtigen gesundheitlichen Wert
einer reinen atmosphärischen Luft nicht kennen,
so leben sie Tag und Nacht bei geschlossenen

Fenstern, atmen stets die verbrauchte Luft und
werden so mürbe in der eigenen Beize.

Die Verdorbenheit der Luft entzieht sich der
sinnlichen Wahrnehmung, und deshalb werden
die Beschwerden, wie Müdigkeit, eingenommener
Kopf, Kopfweh, Störung des Appetits, welche
eine Folge der Einatmung der vergifteten Luft
sind, meist andern schädlichen Einflüssen
zugeschrieben.

Gesucht:
Tüchtige katholische

IM" Hebamme "WU
auf große Privatpraxis mit Spital für 6 Monate zu sofortigem Antritt.

Offerten befördert unter Nr. 1764 die Expedition dieses Blattes.

i»«! » m,5« ^«

vie sckmkàn gut
und sind gesund: Zîwlieliâcl««
»»si»«?. Sorgfältige Zubereitung
mit erlesenen pobstokken: blatur-
butter, gutes iVtebl, iVtilcb, Mucker,
Ssl? und gsn? wenig Vanille.

Spe-islpreis kür Hebammen
ki-snko br. 3.20 per Kilo, ^wie-
baekmekl br. 3.60 per Kilo,

bestellen Sie durck Postkarte!

I«. lîsbe?,
Lonkiserie und ^wiebackbäckerei

»quri Sern
l'slsplion 42.155

1754

Osf Lcêàs cêss KÍsinGn!
H>bsr, ocb! er öbnslt den blöcbtsn eines

gor scblscbtsn (Zswisssns! Oocb der ^r?t,
die blsbomrns weiss es, dos Uebel liegt
weiter unten - im tragen! Und bedeut-
sam bebt er den lunger - und sogt: liebe
frou, kbkdl^wörs besser, weil dsxtrinisrt,
weil aus 5 (Zstrsidsortsn gewonnen.
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©me orbentltcße ßüftung, roo man felbft bet

ftrengfter Saite bie fyenfter bürgere über längere
$eit offen läßt, ßalten biele für unfinnig, roeil
baburcß bic fcßönc Söärme berloreti geßt. Wan
mürbe e§ für ebenfo fing [(alten, wenn man
bett (Rat erteilte, in bett .punbstagcn bie Oefcn
gu feigen. 3ur ©rßaltung ber ©efunbßeit ift
eine regelmäßige Suftcrncuernng im Hufeutßalt§=
räume uotmenbig, gteießbiel, ob mau biefe
9lrbeit§ftätte, HBoßngimmer über ®d)tafgimmer
nennt. 5m ©cßlafgimmer, gang befonberë aber
in einem SBödjnerinnengimmer, muß ftetS gute,
nnberbraueßte Suft borßanbett fein, menu ber
©cßlaf rooßltätig unb fräftigenb fem foil, nnb
mer bei offenem Jenfter fdjläft, rnirb morgens
munter nnb neugeftärft an feine XageSarbcit
herantreten. Sie falte Suft bat einen fräftigen-
bett Sinfluß, mad)t und betjenber unb beroeg-
lidjer unb ftätilt unfer (Rerbenfpfieut unb unfere
SBiberftanbSfraft gegen bie (Srfranfung. Seher
Wenfcß, ob flein ober groß, jung ober alt, follte
täglich bei jebent (SBetter einige 3eit W 'm
freien aufhalten unb babei arbeiten unb rcid)=
lieb fid) IBeroeguug berfeßaffen. jyür bie Sugenb
finb Sportübungen, tuie ©cßlittfchuß- unb @fi
faßren ufm. üon ungemein günftigem ©iufluß
auf bie (SefunbßeitSberßältniffe.

©cßroäcßlicße ober gu (Srfältunggfranfßeiten
©eneigte merben oiclfacß bor ihrer liebung bor
biefen @port§übungeu gemarnt unb bauou ab-
gehalten, roa§ gerabe fe£>r unbernünftig ift, benn
mau follte gerabe biefe gu ihrer Kräftigung
unb Slbhärtung gu folcEjen Hebungen ermuntern,
©elbftoerftänb'licß tun aber Solche gut barau,
borerft einen SIrgt hierüber gu fonfultieren.
Sehe eingelne Hebung roirb ba§ Kraftgcfüßt
fteigent unb ba§ äöoßlbeftnben berbefferu.
©ruitbfaß ift, fid) gu biefen Hebungen mann
gu fleiben, aber nicht fo, baß bie freie Se-

megung ber ©lieber burd) bic Kleibung gehemmt
roirb. Sie moberne ©portbeHeibung, roic fie
heute bon alt unb jung, flein unb groß getragen
roirb, ift rooßl baS ©eeiguetfte, um unbeßinbert
bie SBinterfreubeu genießen gu fönnen. Sie

falte Suft hot burdjauê feme ©cßäbtgungen im
©efolge, nur muß man bei gefeßloffeuem Wutibe

i burd) bie Dfafe atmen. Sffiie fcßön unb rein ift
[ bie Suft in beut feßneeigen ©clänbe

Sie fürperlicße (Bewegung beförbert beu (Blut-
freiSlauf, e§ fommt gu einem angenehmen, über
beu gangen Körper gleichmäßig berbreiteten |

äBärmegefüßl, fo baß eine Söinterfälte nießt I

empfunben roirb.
Hebt man babei eine mäßige SebenSroeife

I unter 2ln§fcßluß aller (Reigmittel, fo ift ber
i gefunbßeitlicße (Rupen biefer rointerlicßen Ueb-
I ungen uießt nur für bie (Beteiligten füßlbar,
j foubern and) für ihre Umgebung fießtbar. Sa§
; 2lu§feßen ift gefunb, bie garbe natürlich unb
1 rofig, bie (Bewegungen finb rafcß unb fräftig
; unb felbft bie SBillenSenergie roirb gefteigert.

1

©eßr gu roarnen ift bor beut ©enuß alfoßolifcßer
©eträufe, beim biefe roirfett in ber SSinterfälte j

J noch öiel fd)äb(icher als in ber roartnen SaßreS» i

1 geit. SaS Sßarntegefüßl, roeldyeS uaeß $ufußr
bon alfoßolifcßen ©etränfeu auftritt, ift ein

j .Qeicßen, baß bie (Regulation ber SEBärmeabgabe
geftört ift. ©olcße gnfußren fteigern bie ßirfu- |

I lation, bie ffjaut roirb blntreicßer unb ba§ j

; SSärmegcfiißl roirb bermeßrt, fo baß meßr ab- j

j gegeben, als probugiert roirb. Saburd) tritt j

j eine tangfame Slbfüßluug beê Körpers ein unb >

I bie SffiiberftaubSfraft roirb roefentlicß befdjränft. j

j Sie§ ift ber ©runb, baß bie Seute, bie fid) j

burd) alfoßolifctje ^ufußren ein angenehmes
HBärmegefüßl oerfeßaffeu wollen, leichter er-
franfen uttb im freien (eießter betn ©rfrierungS-

j tob anßeimfallen. Sllfoßolifdie ©eträufe merben
beSßalb im (fflintcr am heften gang gemieben

I ober bann nur in gang flcinen Sofen genoffen.
Slucß begüglid) ber Siät ßerrfeßett uoeß biel-

j faeß öerfeßrte Slnficßten. Sie meiften Wenfcßen
i glauben, im SBinter feien reichliche unb be- j

fonberS fette Waßlgeiten uotmenbig, roeil bic
falte Semperatur eine gefteigerte (Sßärmepro-
buftion berlange. Sic miffen nid)t, ober (äffen
unberüdfiditigt, baß bei foltern SBetter bie S3er»

bauungSorgaue weniger energifcß unb ausgiebig '

arbeiten, als bei roarmem SBetter unb baß aueß
bie Siere im Sßintcr feinen fo reidflid) gebedten
Sifdt borfinben, roie im Sommer, aus beut
einfachen ©runbe, roeil fie infolge beS fcßäb-
ließen ©iufluffeS auf bie 93erbauungSorgane
refp. bie £>aut, bie reicßlicßen ©ommermaßl-
geiteu nießt bemältigen fönnen.

Unfere fogialen SBerßältniffe ßabeu große
Stßmaufereien gerabe auf biefe Saßregeit ber-
legt, gur „angeneßmen" 3luSfülluug ber .Qeit,
bei roeldjeu fcß'roer berbaulicße fyleifcßfpeifen unb
bic berfeßiebenften fReigmittel in reicßlidfem
Waffe genoffen merben. Saburd) merben bie
berfeßiebenften Kranfßeiten gegücßtet, au meld)eu
bie Wenfcßen gu ©runbe geßen. Weift finb eS

Scßlaganfälle unb rafcß mit bem Sobe ber-
laufenbe Kranfßeiten. Sie Urfacße mirb bann
in ber SBinterfälte gefueßt, roäßrenb fie bod)
nur in ber naturroibrigen SebenSroeife, in ber
üppigen, allgu reüßen SfaßrungSgufußr unb in
beut Wangel an Seiuegung liegt. Wan fantt
jebcS Saßr beobachten, baß in ben SSeißnacßtS-
unb fReujaßrSfeiertageu ber ©runb gu bieten
Wageufranfßeiten nnb SserbauungSftörungen
gelegt mirb, roelcße im Sanuar meßr ober
meniger in ©rjcßeinuug treten. Siefe Satfacße
tritt befonberS auch in ber Kinbermelt gu Sage.
Unfere 2Biuterfcßmaufereien haben einen großen,
ja beu fpauptauteit an ber ©ntfteßnng ber fog.
SBinterfranfßeiten. Sffier im SBtnter eine mäßige
SebenSroeife im ©ffett unb Srinf'en übt, täglid)
bei jeber SBitterung im freien fieß aufßält, fei
eS im (Berufe, bei Spagiergängen, berbunbeu
mit Sltemgßmnaftif, fid) ber alfoßolifcßen @e«

tränfe möglicßft entßält unb bie übrige 3e't
in gut gelüfteten (Räumen meitt unb nacßtS in
guter Suft feßläft, mirb fießer bon jeber fog.
siöinterfraufßeit befreit bleiben unb bie Ueber-
geugung befommen, baß ber SBinter eilte SaßreS-
geit ift gur (Befcftigung ber ©efunbßeit unb
©rßößung beS SöibcrftaubeS.

SlNLAc
von

NESTLÉ
der Milch zugesetzt, erleichtert ihre Verdauung

und reichert sie an.
Sinlac ist ein nach den neuesten wissenschaftlichen

Erfahrungen zusammengestelltesGemisch

gerösteter und gemälzter Getreidemehle (Weizen,

Reis, Gerste, Roggen und Hafer), welche dem Kinde

Vitamine und Mineralsalze — darunter Phosphate —, die

tu seiner Entwicklung nötig sind, zuführen.

Sinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter Milch oder

cNestogen>,dem von Nestlé hergestellten Milchpulver, wie mit Frischmilch,

verwendet werden. Sinlac ist praktisch im Gebrauch.

GUTSCHEIN FÜR 1 SINLAC-MUSTER

Name: — Stadt:,

Strasse und Nr._ Kanton:.

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit 5 Rp. frankiert, an Nestlé, Vevey, einsenden.
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Eine ordentliche Lüftung, wo man selbst bei
strengster Kälte die Fenster kürzere oder längere
Zeit offen läßt, halten viele für nnsinnig, weil
dadurch die schöne Wärme verloren geht. Man
würde es für ebenso klug halten, wenn man
den Rat erteilte, in den Hnndstagen die Oefcn
zu heizen. Zur Erhaltung der Gesundheit ist
eine regelmäßige Luftcrneuerung im Anfenthalts-
raume notwendig, gleichviel, ob mau diese

Arbeitsstätte, Wohnzimmer oder Schlafzimmer
nennt. Im Schlafzimmer, ganz besonders aber
in einem Wöchnerinneuzimmer, muß stets gute,
unverbrauchte Luft vorhanden sein, wenn der
Schlaf wohltätig und kräftigend sein soll, und
wer bei offenem Fenster schläft, wird morgens
munter und neugestärkt an seine Tagesarbeit
herantreten. Die kalte Luft hat einen kräftigenden

Einfluß, macht uns behender und beweglicher

und stählt unser Nervensystem und unsere
Widerstandskraft gegen die Erkrankung. Jeder
Mensch, ob klein oder groß, jung oder alt, sollte
täglich bei jedem Wetter einige Zeit sich im
Freien aufhalten und dabei arbeiten und reichlich

sich Bewegung verschaffen. Für die Jugend
sind Spvrtübungeu, wie Schlittschuh- und Ski
fahren usw. von ungemein günstigem Einfluß
auf die Gesundheitsverhältnisse.

Schwächliche oder zu Erkältungskrankheiten
Geneigte werden vielfach vor ihrer Uebung vor
diesen Sportsübungeu gewarnt und davon
abgehalten, was gerade sehr unvernünftig ist, denn
man sollte gerade diese zu ihrer Kräftigung
und Abhärtung zu solchen Uebungen ermuntern.
Selbstverständlich tun aber Solche gut daran,
vorerst einen Arzt hierüber zu konsultieren.
Jede einzelne Uebung wird das Kraftgefühl
steigern und das Wohlbefinden verbessern.
Grundsatz ist, sich zu diesen Uebungen warm
zu kleiden, aber nicht so, daß die freie
Bewegung der Glieder durch die Kleidung gehemmt
wird. Die moderne Sportbekleidung, wie sie

heute von alt und jung, klein und groß getragen
wird, ist wohl das Geeignetste, um unbehindert
die Wiuterfreuden genießen zu können. Die

kalte Luft hat durchaus keine Schädigungen im
î Gefolge, nur inuß man bei geschlossenem Munde

durch die Nase atmen. Wie schön und rein ist
î die Luft in dem schneeigen Gelände!

Die körperliche Bewegung befördert den Blut-
kreislauf, es kommt zu einem angenehmen, über
den ganzen Körper gleichmäßig verbreiteten j

Wärmegefühl, so daß eine Winterkälte nicht
empfunden wird.

Uebt man dabei eine mäßige Lebensweise
> unter Ausschluß aller Reizmittel, so ist der

gesundheitliche Nutzen dieser winterlichen Ueb-
i ungen nicht nur für die Beteiligten fühlbar,
j sondern auch für ihre Umgebung sichtbar. Das
5 Aussehen ist gesund, die Farbe natürlich und
> rosig, die Bewegungen sind rasch und kräftig

und selbst die Willensenergie wird gesteigert.
^

^

Sehr zu warnen ist vor dem Genuß alkoholischer
Getränke, denn diese wirken in der Winterkälte j

î

noch viel schädlicher als in der warmen Jahres-
' zeit. Das Wärmegefühl, welches nach Zufuhr
j von alkoholischen Getränken auftritt, ist ein

Zeichen, daß die Regulation der Wärmeabgabe
j gestört ist. Solche Zufuhren steigern die Zirku-

lation, die Haut wird blutreicher uud das î

Wärmegefühl wird vermehrt, so daß mehr ab-
gegeben, als produziert wird. Dadurch tritt

^

j eine langsame Abkühlung des Körpers ein und -

die Widerstandskrast wird wesentlich beschränkt.
î Dies ist der Grund, daß die Leute, die sich z

durch alkoholische Zufuhren ein angenehmes
Wärmegefühl verschaffen wollen, leichter
erkranken und im Freien leichter dem Erfrierungs-

j tod anheimfallen. Alkoholische Getränke werden
deshalb im Winter am besten ganz gemieden
oder dann nur in ganz kleinen Dosen genossen.

Auch bezüglich der Diät herrschen noch viel-
j fach verkehrte Ansichten. Die meisten Menschen
i glauben, im Winter seien reichliche und be-

sonders fette Mahlzeiten notwendig, weil die
kalte Temperatur eine gesteigerte Wärmeproduktion

verlange. Sie wissen nicht, oder lassen
unberücksicbtigt, daß bei kaltem Wetter die Ver-
dauungsorgane weniger energisch und ausgiebig '

arbeiten, als bei warmem Wetter und daß auch
die Tiere im Winter keinen so reichlich gedeckten
Tisch vorfinden, wie im Sommer, aus dem
einfachen Grunde, weil sie infolge des schädlichen

Einflusses auf die Verdauungsorgane
resp, die Haut, die reichlichen Sommermahl-
zeiten nicht bewältigen können.

Unsere sozialen Verhältnisse haben große
Schmausereien gerade auf diese Jahrezeit
verlegt, zur „angenehmen" Ausfüllung der Zeit,
bei welchen schwer verdauliche Fleischspeisen und
die verschiedensten Reizmittel in reichlichem
Masse genossen werden. Dadurch werden die
verschiedensten Krankheiten gezüchtet, au welchen
die Menschen zu Grunde gehen. Meist sind es
Schlaganfälle uud rasch mir dem Tode
verlaufende Krankheiten. Die Ursache wird dann
in der Winterkälte gesucht, während sie doch

nur in der naturwidrigen Lebensweise, in der
üppigen, allzu reichen Nahrungszusuhr und in
dein Mangel an Bewegung liegt. Man kann
jedes Jahr beobachten, daß in den Weihnachts-
nnd Nenjahrsfeiertagen der Grund zu vielen
Magenkrankheiten und Verdauungsstörungen
gelegt ivird, welche im Januar mehr oder
weniger in Erscheinung treten. Diese Tatsache
tritt besonders auch in der Kinderwelt zu Tage.
Unsere Wiutcrschmansereien haben einen großen,
ja den Hanptanteil an der Entstehung der sog.
Winterkrankheiten. Wer im Winter eine mäßige
Lebensweise im Essen und Trinken übt, täglich
bei jeder Witterung im Freien sich aufhält, sei
es im Berufe, bei Spaziergängen, verbunden
mit Atemgymnastik, sich der alkoholischen
Getränke möglichst enthält und die übrige Zeit
in gut gelüfteten Räumen weilt und nachts in
guter Luft schläft, ivird sicher von jeder sog.
Winterkraukheit befreit bleiben und die
Ueberzeugung bekommen, daß der Winter eine Jahreszeit

ist zur Befestigung der Gesundheit und
Erhöhung des Widerstandes.
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SBaê foil bet SJÎcnftf)

mit fißenöcr l'ckttêiticife effeu
Stu§ einem Slrtifel bon ©ir 28. Strbut^not Sane.
(2)er SSerfaffer ift einer ber befnnnteften engl. Sijirurgen.)

Sn alien gibilifierten Scinbern fittbert roir
eine erftaunlicß große .gaßl bon berßütbaren
Ärantßeiten, bon benen bie meiften bureß friiE)=

geitige ©nfdßärfung rießtiger (SrnäßrungSge
rooßnßeiten bermieben loerben tonnten. 3cß be*

Raupte, baß baë (Srm^rimgëproblem eineë ber
roidjtigften problème ift, baë mir heutigen
äRenfcßen gu Iöfen ßaben.

SDer ÜRenfcß tourbe für ein tâtigeê Seben in
ber freien 9îatur erfdßaffen, unb er bat fid) nie

gang erfolgteicß ber eingepferchten engen ©ri*
fteng anpaffen tonnen, mit ber bie ÜReßrßeit
ber arbeitenben R3eDölferung fid) ßeute abgu*
finben bat. gerner müßt fid) ber SDurcßfcßnte*
menfeß mit fißenber Sebenëmeife mäßrenb roenig*
ftenê eineê SDrittelë beë ïageë in einem fünftticE)
bureßtüfteten unb ermannten Sltmofpßare ab,
unb mit Sluënalpne beë 2Bod)enenbeë bat er
meuig ©etegenîjeit, bie Vorteile beë Sönnern
fdjeinë unb ber frifeßen Suft bott unb gang gu
genießen. Sßäßrenb beë größten ïeitë beë

ïageë treten nur roenige feiner âRuëteln in
ïatigfeit, unb baë ©rgebnië ift, baß fein
SDtuëEelfbftem an Spanntraft bertiert, unb baß
befonberë bie 33aud)muë£eln erfeßlaffen, fo baß
ißre äRitmirtung bei ber ®armentleerung ber*
fagt.

®iefe gattoren atiein feßon pflegen mit ber

3eit gu Serbauungëftôrungen gu füßren (benn
frtfeße Suft unb törperlicße 33emegung fiub für

eine gute Sßerbauuitg mefetitlicß), aber toenu
ßiergu noeß ber gattor ber falfdjett ©rnäßrung
tritt, fo finb SSerbanungëftôrungen bie unab*
metibbare golge. SDaßer tommt eë, baß äReufcßen
mit fißenber Sebenëmeife befonberë anfällig
finb für jene ^rautßeiten ber gibilifation, toie

ißerftopfung, 53linbbarm=®ntgünbung, äRagen*
unb ©armgefcßroüre, ©atlenentgüiibung unb
Ëolitië. SBaë aber am gefaßrttcßften au ißneit
ift, ift, baß fie meineë ©raeßten» ben 33oben
burbereiten für bie ©ntmidlung boit fêrebë.
®er äRenfd) mit fißenber Sebenëmeife ßat beë*

ßalb allen ®runb. feiner ©mâljrungêmeife be*

fonbere ÜIufmerEfamfeit gu feßenfen. @r follte
fieß £larmad)eu, baß feine Sebenëmeife 23er*

ftopfung begiinftigt, unb baß er gu beren 33er=

ßütung in ber Ipauptfacße ©emteßt legen muß
auf eine rießtige ©rnabrungëmeife.

SReine erfte unb mefentlicßfte gorberung ift,
baß ber SRenfcß mit fißenber Sebenëmeife fieß

gum größten Seile — ober nod) beffer : gäugiieß

— bon natürtießen Sebenëmitteln eruäßren foü.
2Rit natürlicßen Sebenëmitteln meine id) 2RoI=

tereiprobutte (äRilcß, Sutter, Saßne, Safe) unb
©er, ©artenergeugniffe, roie Kartoffeln, Sa*
rotten, Soßl unb alle grünen ©erniife (mög*
lid)ft atë 9Roßtoft), reifeë frtfd)eë Dbft aller
2Irt, iRüffe, Korn* unb ipülfenfrücßte. Stuë biefen
9tal)rungëelementen läßt fieß eine bolltommene
©rnäßrung gufammenftellen.

Scß braueße moßl taum gu fagen, baß alleë
Srot SoUtornbrot auê grob gemaßlenem 2ßet=

gen fein follte. SSenu tcß ein Sittator märe,
fo mürbe eine meiner erften ütnorbnungen bie

Slbfcßaffung beë SBeißbroteä unb meißen SD?eßI§

fein. S(ß bin übergeugt, baß bieê fofort gu
einer Sefferung ber Solfëgefunbbeit füßren
mürbe.

Som Stanbpuntt ber ©rnäßrung auë be*
fißen mir in SRitcß unb Safe natürlidß'e Proteine,
melcße ebenfo gut finb mie Proteine beë frifeßen
gleifdijeë. Sie Sermenbnng bon f^leifcß im
Sücßengettel beë 9Renfd)en mit fißenber Sebenë*
meife ßat feine erßeblid)en 3tacßtcile. gleifcß
begünftigt bie gâulniêbilbung im Sann, be=

fonberë bann, roenn eine Neigung gu Ser»
ftopfung befteßt. Slucß bermeßrt eë bie ©efaßr
ber Selbftbergiftung. ferner befteßt immer bie
3Serfud)itng, gnbiel $leifcß gu effen, unb über*
mäßiger gieifeßgenuß ift eine anëgefprodjene
©efaßr für bie ©efunbßeit ; er fteigert ben Slut*
brud, berßärtet bie Slrterien unb fcßäbigt bie
9îieren.

äRan barf aud) nitßt bergeffen, baß gleifcß
ein berßältni§mäßig tenreë iRal)rungëmittel ift
unb man baë bafür Oermanbte @elb biel beffer
für Obft unb SJtoltereiprobutte anlegen tann.
gteifcß foüte einen nur feßr befd)räntten ißlaß
in ber menfdjlicßen ©rnäßrutig einneßmen, unb
ber 9Jtenfcß mit fißenber Sebenëmeife follte nur
mit äitßerfter Sorficßt bom gteifcß ©ebrauiß
mad)eu. Sebenfallê ift eë ratfam, gleifd) nidßt
meßr alë einmal täglicß gu effen, unb bann
nur in tleinen SRengen; eine fleifcßlofe Soft
an gmei Sagen ber SBocße ßat entfeßieben einen
moßltätigen ©influß auf ben Sörper.

Slîan maeße eë fieß gnm ©runbfab, niemalë
gmifeßen ben SJtaßlgeiten gu effen. SRati effe

langfam unb bebäcßtig unb bermeibe mäßretib
beë ©ffenê geiftige Slnftrengnng unb Slerger.

Salus- Umstandsbinde
(Gesetzlich geschützt)

„Beiliegend wieder eine Bestellung. Da alle Frauen,
welchen ich Ihren Gürtel verordnete, damit äusserst
zufrieden sind, so werde ich auch weiterhin Ihre
Salus-Leibbinden hei jeder neuen Gelegenheit gerne
empfehlen." Frau R., Hebamme in Ch.

Solche und ähnliche Zeugnisse erhalten wir fast täglich. Deshalb

sollten auch Sie nicht unterlassen, im Interesse des

Wohlbefindens der werdenden Mütter, ihnen das Tragen einer
SALUS-Umstandsbinde zu empfehlen. Nach der Geburt kann
die Binde auch zur Rückbildung der Organe getragen werden.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäftefoder direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den
Hebammen jederzeit zur Verfügung.
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Was soll der Mensch

mit sitzender Lebensweise essen?

Aus einem Artikel von Sir W. Arbuthnot Lane.
<Der Verfasser ist einer der bekanntesten engl. Chirurgen.)

In allen zivilisierten Ländern finden wir
eine erstaunlich große Zahl von verhütbaren
Krankheiten, von denen die meisten durch
frühzeitige Einschärfnng richtiger Eruährungsge-
wohnheiten vermieden werden könnten. Ich
behaupte, daß das Ernährungsproblem eines der
wichtigsten Probleme ist, das wir heutigen
Menschen zu lösen haben.

Der Mensch wurde für ein tätiges Leben in
der freien Natur erschaffen, und er hat sich nie

ganz erfolgreich der eingepferchten engen
Existenz anpassen können, mit der die Mehrheit
der arbeitenden Bevölkerung sich heute
abzufinden hat. Ferner müht sich der Durchschnittsmensch

mit sitzender Lebensweise mährend wenigstens

eines Drittels des Tages in einem künstlich
durchlüfteten und erwärmten Atmosphäre ab,
und mit Ausnahme des Wochenendes hat er
wenig Gelegenheit, die Vorteile des Sonnenscheins

und der frischen Luft voll und ganz zu
genießen. Während des größten Teils des

Tages treten nur wenige seiner Muskeln in
Tätigkeit, und das Ergebnis ist, daß sein
Muskelsystem an Spannkraft verliert, und daß
besonders die Bauchmuskeln erschlaffen, so daß
ihre Mitwirkung bei der Darmentleerung
versagt.

Diese Faktoren allein schon Pflegen mit der

Zeit zu Verdauungsstörungen zu führen (denn
frische Luft und körperliche Bewegung sind für

eine gute Verdauuug wesentlich), aber wenn
hierzu noch der Faktor der falschen Ernährung
tritt, so sind Verdauungsstörungen die
unabwendbare Folge. Daher kommt es, daß Menschen
mit sitzender Lebensweise besonders anfällig
sind für jene Krankheiten der Zivilisation, wie
Verstopfung, Blinddarm-Entzündung, Magen-
und Darmgeschwüre, Gallenentzündung und
Kolitis. Was aber am gefährlichsten an ihnen
ist, ist, daß sie meines Trachtens den Boden
vorbereiten für die Entwicklung von Krebs.
Der Mensch mit sitzender Lebensweise hat
deshalb allen Grund, seiner Ernährungsweise
besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Er sollte
sich klarmachen, daß seine Lebensweise
Verstopfung begünstigt, und daß er zu deren
Verhütung in der Hauptsache Gewicht legen muß
ans eine richtige Ernährungsweise.

Meine erste und wesentlichste Forderung ist,
daß der Mensch mit sitzender Lebensweise sich

zum größten Teile — oder noch bessern gänzlich
— von natürlichen Lebensmitteln ernähren soll.
Mit natürlichen Lebensmitteln meine ich

Molkereiprodukte (Milch, Butter, Sahne, Käse) und
Eier, Gartenerzeugnisse, wie Kartoffeln,
Karotten, Kohl und alle grünen Gemüse (möglichst

als Rohkost), reifes frisches Obst aller
Art, Nüsse, Korn- und Hülfenfrüchte. Aus diesen
Nahrungselementen läßt sich eine vollkommene
Ernährung zusammenstellen.

Ich brauche wohl kaum zu sagen, daß alles
Brot Vollkornbrot aus grob gemahlenem Weizen

sein sollte. Wenn ich ein Diktator wäre,
so würde eine meiner ersten Anordnungen die

Abschaffung des Weißbrotes und weißen Mehls

sein. Ich bin überzeugt, daß dies sofort zu
einer Besserung der Volksgesundheit führen
würde.

Vom Standpunkt der Ernährung aus
besitzen wir in Milch und Käse natürliche Proteine,
welche ebenso gut sind wie Proteine des frischen
Fleisches. Die Verwendung von Fleisch im
Küchenzettel des Menschen mit sitzender Lebensweise

hat seine erheblichen Nachteile. Fleisch
begünstigt die Fäulnisbilduug im Darm,
besonders dann, wenn eine Neigung zu
Verstopfung besteht. Auch vermehrt es die Gefahr
der Selbstvergiftung. Ferner besteht immer die
Versuchung, zuviel Fleisch zu essen, und
übermäßiger Fleischgenuß ist eine ausgesprochene
Gefahr für die Gesundheit; er steigert den Blutdruck,

verhärtet die Arterien und schädigt die
Nieren.

Man darf auch nicht vergessen, daß Fleisch
ein verhältnismäßig teures Nahrungsmittel ist
und man das dafür verwandte Geld viel besser

für Obst und Molkereiprvdukte anlegen kann.
Fleisch sollte einen nur sehr beschränkten Platz
in der menschlichen Ernährung einnehmen, und
der Mensch mit sitzender Lebensweise sollte nur
mit äußerster Vorsicht vom Fleisch Gebrauch
macheu. Jedenfalls ist es ratsam, Fleisch nicht
mehr als einmal täglich zu essen, und dann
nur in kleinen Mengen; eine fleischlose Kost
an zwei Tagen der Woche hat entschieden einen
wohltätigen Einfluß auf den Körper.

Man mache es sich zum Grundsatz, niemals
zwischen den Mahlzeiten zu essen. Man esse

langsam und bedächtig und vermeide während
des Essens geistige Anstrengung und Aerger.

8alu8- ^mstâncjsbincje
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Kostenlose t^uswalllsendungen und KatsIoZe stellen den
Hebammen jederzeit -ur VertüZunZ.

I70S /II

MB
Z

WM > V'-ldE

kvriicàielltigt bei euren
Einkäufen in er8tvr t.!n!e àeràii!

'

^
d.o Lis âL nsv

Knirps
Wisent. cle

ì llwSN '"k

"° Ml«
^ do uoä ^ t'
k. M
W' 2". ^ n



116 ®te ©djweiger (pebamme. 9£r. 12

gwifdjen ben SJiaEjlgeiten trinfe man reicfjlidj
SBaffer. ©edjê @(aS SBaffer täglich finb nid)t
gubiel. 9J£an bemühe fiel), ben SDarm gweimal
täglidj gu entleeren. 3)ie VaudjmuStulatur follte
man täglidj buret) entfpredjenbe Uebungen ftärfen.
Unfere ©efunbljeit ift gutn grofjen Seil bon ben

VerbauungSorganen abhängig, unb ÜDJenfdjen
mit fijjenber SebenSweife, bie fid) ein langes
Seben in ungeftörter ©efunbljeit fidjern wollen,
muffen bafür forgen, baff biefe Organe ftetS
gut funftionieren.

Vermischtes.

Sdjtwijmfdje Gtifluug gdo 3mtcitfufc. Unter
bem Vorfifj boa alt VunbeSrat Sr. ^päberlin
£)ielt ber fdjmeigerifdje ©tiftungSrat ?|3ro guben»
tute in ^übid) feine ^erbftberfammlung ab.
sD£it ©enugtuung italjm bie Verfammlung ba-
ban Kenntnis, baff einige Äantone bie Organe
ber ©tiftung mit ber Verteilung ber VunbeS»
fubbention gugnnften ber Sßitwen unb SSaifen
betraut haben. Sie Vefirebungen gur Vefämpfung
beS SJHfjbraudjeS pribater Sßoljltätigteit, bie gur
©djaffung einer gentralfteHe bei ber ©djweig.
©emeinuütjigen ©efedfdjaft geführt l)aben, mer»
ben fet)c begrübt. Sie £nlfe für bie SInStanb»

fdjtüeigerfugenb tonnte im bergangenen ©ommer
baut ber roertbollen Unterftü|ung berfd)iebeuer
anberer Organifationen bon ber Stiftung nam»
baft ausgebaut merben. gmr nädjfteS gabt finb
ähnliche JDtafsuabmeu borgefeben, einerfeitS bie

gortfetjung beS gerienberfotgungSwerfeS unb
anberfeitS bie Vilbung meiterer Sßanber»

gruppen für jugenblid)e SluSlanbfdjweiger. SaS
„©cbweigerifdje gugenbfdjriftenwerf" roirb als
eine gwedmäjjige ©inridjtung gut görberung
unb Verbreitung guter uub billiger gugenb»

teftüre gutgeheißen, unb eS ronrbc befdjloffen,
bie Veftrebungeu biefeS Unternehmens weiter»
bin gu unterftüßen. SaS bereits bortiegenbe
VertaufSmatcrial für bie beborftel)enbe Se»
gemberaîtion fanb allgemein Sintiaug.

|>m Ijiibfdje Stacfjleitmäbcfjctt werben für bie
3ugeitb. 9Jfan braudjt fein fpegieller äJtarfen»
fammler gu fein, um fidb über fdjöne ü)£arfen
freuen 31t tonnen, befonberS, roenn jebeS einzelne
©tüd ein fleineS äunftmerf ift. gft bod) bie
tOiarfe immer roieber ein freunblidjer ©rufj bon
Sanb gu Sanb, bon ©tabt 31t ©tabt. Unb fie
ift eS bor allem, wenn fie eine ©egenb geigt,
bie man fennt unb liebt ober eine heimatliche
Sradft oerförpert. 9tidjt umfonft benüßen einige
unferer Vadjbarlänber bie 9)£arte als it)r un»
auffalligfteS unb bod) befteS fßropaganbamittel,
mie g. V. baS gürftentum Siecfjtenftein mit
feinen fdjönen Sanbfdjaften ober Defterreid) mit
ben neuen, gut gelungenen Srad)tenbitbern.

Vei nuS ift eS immer toieber bie Stiftung
Pro gubentute, ^ie fold) fdjöne fötarten ber»
ftellen läfet. Vei ber lefstjährigen Sammlung
roar eS bie berbe Seffinerin, bie iieblidje Sßaabt»
länberiu unb bie fdjöne Vernerin, toeldje für
pro gubentute roarben. SiefeS gabr fdjuf ber
©enfer SJÎeifter Soitrboifier abermals brei
Sradjtenbilber, bie gewifj ebenfo freubig auf»

genommen werben, wie bie letüjäbrigen.
Vor allem wirb bie Vertreterin beS tleiuften

SßerteS bon 5 Vappen freitbigen Veifall finben.
Sie fdjöne Slppengellerin, baS flolge £>aupt ge=

frönt bon ber mächtigen glügelbaube, gefdjmüdt
mit reidjen ©itberfetteu unb ben fdjönften
©pißen ihrer Ipeimat, bilbet in ihrer herrlichen
Sradjt einen feltfamen Äontraft gu ber im
.pintergrunb fteheuben lieblichen Verglanbjdjaft.

SBeit befcheibencr mutet uns bie junge SBal»

liferin auf ber 10 Vappen äJtarfe an, baS Sinb

ber hohen Verge, ber fonnigen Seiler, wie fie
©onntagS unb bei ber Slrbeit ihre Sradjt trägt,
©rnft fieht fie in bie SBelt, h'ntcr fid) bie
fdjneeigen Ijpäupter ber Sllpcn, bor fidj biet
fdjwere Slrbeit, oft biel ©orgen unb 9tot.

«18 britte, bie frohgemute Sodjter gtty
VhätienS, in bem unter ber ftrahlenben Sonne-
beS tiefblauen ©ngabiner Rimmels weihin leuclj»
teubem 9ïot iljrer fleibfameit Sradjt, ber deinen,,
golbumränberten Sappe auf ben bunflen Soden,
bie baS feine ©efidjt ber Srägerin einer alten
Sultur einrahmen; als bnuptjääjtidjfter ©cljmud
rcidje ©eibenftiderei unb ©otb» unb ©ilber»
fpitjen. Um ben fdjlaufen IpalS bie warmgetönte,
alte Vernfteinfette. gtn ^intergrunb ©djnee»
berge, raufdjenbe Sannen unb baS gaftlidje
VünbnerfjauS.

Siepofttarten würben nad) Originalgemälbew
bon Olga Serenbinger=9touj, gnterlafen, re»
probugiert unb bie ©lüdwüvtfdjfarten bon @rna
9Kaifon=Snrt, ©enf, entworfen. Siefe- wirtlich
fdjonen Sorten gum greife bon gr. 1.25 per
5 (Sremplare eignen fieb fehr gut als ©ratu»
tationSfarten für bie beborfteljenbe fjeftgeit; fie
feien unfern Seferinnen gurn Slnfauf beftenS
empfohlen. (Sie 9teb.)

gn wenigen SBochen beginnt ber Verfauf
biefer Warfen; mödjteu boch biele Vewohuer
ititfereS SanbeS baboit reidjlidjen ©ebraudj
madjen, nidjt nur im SJiouat Segember, fonbern
fid) einen Vorrat gulegen, ba fie ja bis ©nbe
iütai 1935 ©ültigfeit Ijaben. Saht ©ud) nicht
abfdjredeu burch bie fleine Preiserhöhung,
fonbern tauft frenbigeit ÇergenS gugunfteu ber
notleibeuben gugenb — bie _3ufämft unfereS
gangen SanbeS liegt bei ber gugenb — barum
helft — pro gubentute!

^djweiiertfdjet ^mtb für ^ttgeubljcrOcrgett-
gn Vabeu hielt ber ©chweigerifdje Vunb für

Sehr geehrte Hebamme!

Die neaesten Lehren der SäaglingsernälirQng :

Da wo Muttermilch fehlt:

Galacünaerst Haferschleim

dann

der stets gleichmässige, immer
gebrauchsfertige Schleimschoppen,

Galactina Kindermehl
die Knochen bildende Kindernahrung
mit Kalk und Weizenkeimlingen,5

oder

der neuzeitliche, saubere, rasch
zubereitete Gemüseschoppen.

Die drei Galactina-Produkte sind das Beste,

das Sie einer Mutter für ibr Kind empfehlen können.

1702 GALACTINA BELP-BERN

ms

v/enoua,c
dann

Galactina

"5"
IV
mumm*#********

------
•5

/oats /

Galactina 2 mit Gemüse
R!3

oderRalactinaj.

und reiZ'oseb 1|*;PHHGratismuster jederzeit durch die Galactina- & Bcomalz-Fabrik in Belp/Befn
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Zwischen den Mahlzeiten trinke man reichlich
Wasser. Sechs Glas Wasser täglich sind nicht
zuviel. Man bemühe sich, den Darm zweimal
täglich zn entleeren. Die Bauchmuskulatur sollte
man täglich durch entsprechende Uebungen stärken.
Unsere Gesundheit ist zum großen Teil von den

Verdauungsorganen abhängig, und Menschen
mit sitzender Lebensweise, die sich ein langes
Leben in ungestörter Gesundheit sichern wollen,
müssen dafür sorgen, daß diese Organe stets
gut funktionieren.

Vermischtes.

Schweizerische Stiftung Uro Juvénilité. Unter
dem Vorsitz von alt Bundesrat Dr. Häberlin
hielt der schweizerische Stiftungsrat Pro Juven-
tute in Zürich seine Herbstversammlung ab.
Mit Genugtuung nahm die Versammlung
davon Kenntnis, daß einige Kantone die Organe
der Stiftung mit der Verteilung der
Bundessubvention zugunsten der Witwen und Waisen
betraut haben. Die Bestrebungen zur Bekämpfung
des Mißbrauches privater Wohltätigkeit, die zur
Schaffung einer Zentralstelle bei der Schweiz.
Gemeinnützigen Gesellschaft geführt haben, werden

sehr begrüßt. Die Hilfe für die
Auslandschweizerjugend konnte im vergangenen Sommer
dank der wertvollen Unterstützung verschiedener
anderer Organisationen von der Stiftung namhaft

ausgebaut werden. Für nächstes Jahr sind
ähnliche Maßnahmen vorgesehen, einerseits die

Fortsetzung des Ferienversorgungswerkes und
anderseits die Bildung weiterer Wandergruppen

für jugendliche Auslandschweizer. Das
„Schweizerische Jugendschriftenwerk" wird als
eine zweckmäßige Einrichtung zur Förderung
und Verbreitung guter uud billiger Jugend¬

lektüre gutgeheißen, und es wurde beschlossen,
die Bestrebungen dieses Unternehmens weiterhin

zu unterstützen. Das bereits vorliegende
Verkaufsmaterial für die bevorstehende
Dezemberaktion fand allgemein Anklang.

Drei hübsche Trachtenmädchen werbe» für die
Jugend. Man braucht kein spezieller Markensammler

zu sein, um sich über schöne Marken
freuen zu können, besonders, wenn jedes einzelne
Stück ein kleines Kunstwerk ist. Ist doch die
Marke immer wieder ein freundlicher Gruß von
Land zu Land, von Stadt zu Stadt. Und sie

ist es vor allem, wenn sie eine Gegend zeigt,
die man kennt und liebt oder eine heimatliche
Tracht verkörpert. Nicht umsonst benützen einige
unserer Nachbarländer die Marke als ihr
unauffälligstes und doch bestes Propagandamittel,
wie z. B. das Fürstentum Liechtenstein mit
seinen schönen Landschaften oder Oesterreich mit
den neuen, gut gelungenen Trachtenbilderu.

Bei uns ist es immer wieder die Stiftung
Pro Juventute, die solch schöne Marken
herstellen läßt. Bei der letztjährigen Sammlung
war es die herbe Tessiuerin, die liebliche Waadt-
länderin uud die schöne Bernerin, welche für
Pro Juventute warben. Dieses Jahr schuf der
Genfer Meister Courvoisier abermals drei
Trachtenbilder, die gewiß ebenso freudig
aufgenommen werden, wie die letztjährigen.

Vor allem wird die Vertreterin des kleinsten
Wertes von 5 Rappen freudigen Beifall finden.
Die schöne Appenzellerin, das stolze Haupt
gekrönt von der mächtigen Flügelhaube, geschmückt
mit reichen Silberketten und den schönsten
Spitzen ihrer Heimat, bildet in ihrer herrlichen
Tracht einen seltsamen Kontrast zu der im
Hintergrund stehenden lieblichen Berglandschaft.

Weit bescheidener mutet uns die junge Wal-
liserin auf der 10 Rappen Marke an, das Kind

der hohen Berge, der sonnigen Täler, wie sie

Sonntags und bei der Arbeit ihre Tracht trägt.
Ernst sieht sie in die Welt, hinter sich die
schneeigen Häupter der Alpen, vor sich viel
schwere Arbeit, oft viel Sorgen und Not.

Als dritte, die frohgemute Tochter Fry!
Nhätiens, in dem unter der strahlenden Sonne
des tiefblauen Engadiner Himmels weihin
leuchtendem Not ihrer kleidsamen Tracht, der kleinen,,
goldumränderten Kappe auf den dunklen Locken,
die das feine Gesicht der Trägerin einer alten
Kultur einrahmen; als hauptsächlichster Schmuck
reiche Seidenstickerei und Gold- und Silberspitzen.

Um den schlanken Hals die warmgetönte,
alte Bernsteinkette. Im Hintergrund Schneeberge,

rauschende Tannen uud das gastliche-
Büudnerhaus.

Die Postkarten wurden nacbOrigiualgemäldea
von Olga Derendinger-Roux, Jnterlaken,
reproduziert und die Glückwünschkarteu von Erna
Maison-Kurt, Genf, entworfen. Diese- wirklich
schönen Karten zum Preise von Fr. 1.25 per
5 Exemplare eignen sich sehr gut als
Gratulationskarten für die bevorstehende Festzeit; sie

seien unsern Leserinnen zum Ankmsi bestens
empfohlen. sDie Red.)

In wenigen Wochen beginnt der Verkauf
dieser Marken; möchten doch viele Bewohner
unseres Landes davon reichlichen Gebrauch
machen, nicht nur im Monat Dezember, sondern
sich einen Vorrat zulegen, da sie ja bis Ende
Mai 1935 Gültigkeit haben. Laßt Euch nicht
abschrecken durch die kleine Preiserhöhung,
sondern kauft freudigen Herzens zugunsten der
notleidenden Jugend — die Zukunft unseres
ganzen Landes liegt bei der Jugend — darum
helft — Pro Juventute!

Schweizerischer Bund fur Jugendherbergen^
In Baden hielt der Schweizerische Bund für

vis UMw làn à SàiOiOki'Mi'iW!

vÄ WO iVIuttsi-milOii

Kalsclinaerst kàmlàiiil

claim

âer stets ZieiebmassiZe, immer
ZekrauebstertiM Jebieimseboppeu,

kliliwilieiii
ciie Krmebeu bückende KinckernabrunZ
mil Kalk rmcl ^VàenkeimlmMn,!

oder

der neuxeitiiebe. saubere, raseb
Zubereitete ttemüseseboppen.

vie ài Kàtmâ-pràlttk àtì à àtk,
âss 8ie kivkr Uutter kiir iHr kîiiâ empkelilkll tàitkv.

1702

v/encìvvi«-

-U-,.

/

2 mit kvmà ^ W"'

oc/s/'

unc! l-e'-'vsed'

«s»

is6e5?eit ciuk-ck cNe (?nle,cîîno- H in



3ir. 12 Sie ©cproeiger £ebamme 117

Sjugeubperöergen feine Setegiertenöerfammtnng
.ab, bie au§ allen Seilen beS SanbeS befcpiiït
mac. @ie befaßte fid) namentlich mit bec

ffteocganifation he« fdjroeijerifcpen Sugenb-
perbergenroefenë, bie nötig geroocben ift im
•Ifinblid auf ba§ ftacl junepmenbe Snteceffe
fitc ba§ Sugenbroanbecn in allen 33ebölterung«=
fd)id)ten. fpetr ©tabtprafibent filler überbracpte
ben @rup unb bie ©pmpatpien bee Sepörben, |

bie eô ermöglicpt paben, bap fiit^licp in Söaben
•eine neue, groeefmäpige Sugenbperberge eeöffnet
roerben tonnte.

Sic „Sdjiucitctifdje Arbeitsgcnmuldjiifl für
itub ^rciicttarücit" (S. A. F.) mieb

Don 19 Sugenbocganifationen allée ©cpattier-
nugeu unfeceS SanbeS gebilbet. Siefe Drgani-
fatiouen nmfaffeu cunb 100,000 JBurfcpen unb
IDiäbcpen im 3ugenblicpert=9Hter. ©egenroäctig
.roirb gemeinfam ein gbiprer fiic groedmäpige
Sugenblicpen-ßeftüre ecfteHt, au bem gegen 300
^Mitarbeiter beteiligt finb.

(Sitte Jmusfrau erjäjjlt SMeiue gcöpte
fyreube ift es, mentt an SBeipnacpten roteber
einmal bie gange gamilie au meinem Kaffee-
iifcp oecfammelt ift nnb Äinbec unb (Snteltinbec
gu mic jagen: „@o gut, mie bei Sic, SMutter,
jdjmecft palt bec Kaffee nirgenbë " Sabei ift
mein iRegept fo einfach; id) üerroenbe eben nuc
micflich guten unb frifcpen Kaffee. See ift and)
immer am auSgiebigften unb nod) meinec Gsc=

faprung, trop bem fleinen 2Meprprei§, im See»
brauep bec billigfte. 2lbec, meeben ©ie beuten,
mie foil man fid) ba auêtennen, e§ gibt boep

fo Diel beefdpiebene taffeefocten. — DMacpen
@ie eS mie icp, id) taufe imtnec ^agtaffee, ba
roeip man, roa» man pat. ©ecabe pente mocgen
geigte mic mein ©pegiecec bie |>agpadungen.
3cp mac entgiidt batton unb pabe mic gleicp

gmei mitgenommen. Sie £>ag » (Sefcpentbofen
gepöcen in bee Sat gnm ©cpöuften, roaê bec

2Beipnacptêmarft bietet unb ipe ißreiä ift fo,
bap fie fixe jebeemann erfcproinglicp finb.

Söacttttt Tîorbcrgets iufliuger enlfettuugs-
SahfCÜCtt? fêiffingec ©ntfettung§
tabletten mecben bom Çaufe SSojbecgec in
S3ab Opfingen feit einem palbeu Sapcpunbect
pecgeftedt. Sie SBicfung roicb buccp ben @e=

palt an Seftanbteilen bec ftiffingec Heilquelle
geföcbect, becen ©efamttomplej ancegenb auf
ben ©toffmecpfel mictt. Uittec ©cpopung unb
©teigecung bec SSecbcennungSpcogeffe mecben
bie übeeflüffigen gettablagecungen in anbece

©toffe üfaecgefüprt, mäpcenb bie Serbrennungë-
pcobudte bttcdt bie Sebec, Mieren unb Sungeti
au§ bem Organiëmuê auêgefdjiebett mecben.
Sabucd) berfeproinbet baê abgelagecte fyett, opne
ben CcganiêntuS gu fcpabigen obec gu fdtmacpen.

Somit bie ©peifen niept übeemäpig lange
im SMagen- nub Sacmtanal becbleibett, b. p.

guc Slbfucgung bee ®ecbauung, pat man ben

Ä'iffingec @ntfettung8 Sabletten begetabilifcpe
©toffe unb ©ftcatte pingugefügt. Siefe ,gn-
fammenfepnng be§ (SntfettungSmittelS ift flinifcp
fcpon beêpalb gmedmeipig, meil auf biefe SBetfe
bee Sacm fcpneüec entleect unb eine bolle 2lu8=

nupung bee Maprung becpinbect roicb.
Siefec llmftanb gibt bie attgenepme 90?bg=

licpteit, bie (Sntfettungêtuc opne ftcsnge, oft
qualbolle Siät buccpgnfüpcen. ©elbftbecftanb--
litp ift eine becniinftige Sebenêmeife buccp fett=
acme ©rnäprung unb geeignete ffleroegung ftetê
gu empfeplen. S3ei bee ißecroenbung bec £Boj>

bergerë Äiffingec ©ntfettungêtabletten bcaud)t
man abec mebec gu pungecn noep feinen Körper
gu ftcapagiecen. ©oil bod) jebe töcpeclicpe lieber»
anftcengung aucp bespalb becmieben mecben,

meil bie tocpntenten Patienten in ben meiftett
gäHen eine ftacte Slnpäufung begm. Auflage»
cung bon gett auf bem §ergen aufroeifeu, baë
bie 2lcbeit beë £>ergen§ erfeproert unb beein-
trftcptigt. Sec tpecapeutifcpe SSocgug be« 18or-
becgecftpen fßcäpacateS liegt aud) bacin, bap
bie äupece unb innece gettablagecung gum
SSecftpminben gebcatpt mecben faun, opne bap
eine ©emalttuc angemanbt mecben mup.

Sine folcpe Sntfettungëtuc tann begm. füllte
gmei- biê bceimal japclid) miebecpolt mecben,
opne bap babei bie paitêticpen obec becuflicpen
fßfliepten becncpläffigt obec gecinbect mecben
miipteu.

SBojbecgecë fiiffingec @ntfettung§tabletten
entpalten teiroeclei ftact roictenbe obec fcpab-
Itcpe 53eftanbteite, inSbefoubece mebec 3t'b nod)
Sppc,oibin. Slucp ^ergîrcinbe obec Slctecioëtle»
cotitec tonnen biefeê ©ntfettuugêmittel ge=

bcautpen, natüclid) nicpt opne 93eobacptung
obec Uebecroacpung bucip ben ?lcgt, bee bie

Hecgtätigteit tontcolliecen mup.

(Slug: SSiffenfcpaftlidEjeg (Sutaipten Oort pofrat tßrofeffov
Dr. med. Sipliatngft), Serlin

SBevgeffett 2ie nie
uus oott Jlbtcpäitboruttgctt ictucitcu fofott
fîcuntnrô gu geben, bo tute nur bann für
ttdffige Jiufteffnng garaulicceu Rönnen.

|te Jlbmittiflrafioit.

Ultra - Golddose
vornehm in Tiefblau

und Gold gehalten

Fr. 3.75

Würfeldose
modern in Form und
Farbe, eine Zierde für

jeden Raum

Fr. 1.85

Zum Fest
die richtige Stimmung

Schenken Sie Ihren Lieben

Kaffee Hag
Weihnachts-Dosen

Sie werden damit ungeteilte
Freude hervorrufen, denn
Kaffee Hag ist erstens ganz
vorzüglich, zweitens coffeïn-
frei und darum vollkommen
unschädlich.

Frohes Fest und gute Gesundheit durch :

Kaffee Hag
1722

Wer andern einen Rat gehen soll in Fragen der
Gesundheit, muss sich über bewährte Heilpräparate unterrichten.

Kissinger Entfett ungs - Tabletten
bewähren sich seit Jahrzehnten besonders bei
Korpulenz und Mastfettsucht. Sie wirken zuverlässig

und sind unschädlich, da aus natürlichem
Kissinger Quellsalz und rein pflanzlichen
Extrakten bestehend. Frei von Jod oder Schilddrüse
greifen sie das Herz nicht an. Strenge Diät
nicht nötig. Boxbergers

Kissinger Abführpillen,
seit 50 Jahren im Handel, sind das beste
Abführmittel zum Dauergebrauch bei chronischer
Darmträgheit. Die Wirkung ist mild, sicher und
schmerzlos. Viele Dankschreiben. - Mit

natürlichem Kissinger Brunnensalz

aus der berühmten Rakoczyquelle werden erfolgreiche

Haus-Trinkkuren angestellt bei
Stoffwechselstörungen aller Art, Blutstauungen im
Unterleib usw.

Angehörige der Heilberufe erhalten kostenlose Muster von allen bewährten Kissinger Kurpräparaten durch :

Boxbergers Kissinger-Depot, Basel, Wielandplatz 11

i"Bereitet
'

mz t KissingerSalz.%
frei von Schilddrüse.%

BOXBERGERS
KISSINGER

ENTFEnUNCSTABlHTEN

\Âerz nicht angreifend,//
x<\ seit Jahrzehnten,

bewährt

Vergessen Sie nicht

die bewährten Mittel zur sorg-

fâltigén Kinderpflege

Lano-Wund- und Heilsalbe

Lano Wund- u. Kinderpuder
Per Dose Fr. 1.50

G. B erc Ii "t o i a,
Engelberg 1^2

Spezialrabatt für Hebammen

Ein schnell und richtig
funktionierendes 1735

Fieberthermometer
in solidem Nickeletui erhält jede
Hebamme zu Fr. 1. 50 in der

Schwanenapotheke Baden (Aarg.)

11 Erfolgreich inseriert man in
der „Schweizer Hebamme". I I
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Zugendherbergen seine Delegiertenversammlung
«b, die aus allen Teilen des Landes beschickt
war. Sie befaßte sich namentlich mit der
Reorganisation des schweizerischen Jugend-
Herbergenwesens, die nötig geworden ist im
Hinblick auf das stark zunehmende Interesse
für das Jugendwandern in allen Bevölkerungsschichten.

Herr Stadtpräsident Killer überbrachte
den Gruß und die Sympathien der Behörden, j

-die es ermöglicht haben, daß kürzlich in Baden
eine neue, zweckmäßige Jugendherberge eröffnet
werden konnte.

Die „Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für
JerienIMe und Ireizeitarbeit" (8. KZ wird
Won 19 Jugendorganisationen aller Schattierungen

unseres Landes gebildet. Diese
Organisationen umfassen rund 100,000 Burschen und
Mädchen im Jugendlichen-Alter. Gegenwärtig
wird gemeinsam ein Führer für zweckmäßige
Jugendlichen-Lektüre erstellt, an dem gegen 300
Mitarbeiter beteiligt sind.

Eine Kaussrau erzählt Meine größte
Freude ist es, wenn an Weihnachten wieder
einmal die ganze Familie an meinem Kaffee-
ckisch versammelt ist und Kinder und Enkelkinder
zu mir sagen: „So gut, wie bei Dir, Mutter,
schmeckt halt der Kaffee nirgends!" Dabei ist
mein Rezept so einfach; ich verwende eben nur
wirklich guten und frischen Kaffee. Der ist auch
immer am ausgiebigsten und noch meiner
Erfahrung, trotz dem kleinen Mehrpreis, im
Verbranch der billigste. Aber, werden Sie denken,
wie soll man sich da auskennen, es gibt doch
so viel verschiedene Kaffeesorten. — Machen
Sie es wie ich, ich kaufe immer Hagkasfee, da
weiß man, was man hat. Gerade heute morgen
zeigte mir mein Spezierer die Hagpackungen.
Ich war entzückt davon und habe mir gleich

zwei mitgenommen. Die Hag - Geschenkdosen
gehören in der Tat zum Schönsten, was der
Weihnachtsmarkt bietet und ihr Preis ist so,
daß sie für jedermann erschwinglich sind.

Warum Worbergers Kissinger Kutsettungs-
Tabletten? Kissinger Entfettungstabletten

werden vom Hause Boxberger in
Bad Kissingen seit einem halben Jahrhundert
hergestellt. Die Wirkung wird durch den
Gehalt an Bestandteilen der Kissinger Heilquelle
gefördert, deren Gesamtkomplex anregend auf
den Stoffwechsel wirkt. Unter Erhöhung und
Steigerung der Verbrennungsprozesse werden
die überflüssigen Fettablagerungen in andere
Stoffe übergeführt, während die Verbrennungs-
produckte durch die Leber, Nieren und Lungen
aus dem Organismus ausgeschieden werden.
Dadurch verschwindet das abgelagerte Fett, ohne
den Organismus zu schädigen oder zu schwächen.

Damit die Speisen nicht übermäßig lange
im Magen- und Darmkanal verbleiben, d. h.

zur Abkürzung der Verdauung, hat man den

Kissinger Entfettungs-Tabletten vegetabilische
Stoffe und Extrakte hinzugefügt. Diese
Znsammensetzung des Entfettungsmittels ist klinisch
schon deshalb zweckmäßig, weil auf diese Weise
der Darm schneller entleert und eine volle
Ausnutzung der Nahrung verhindert wird.

Dieser Umstand gibt die angenehme
Möglichkeit, die Entfettungskur ohne stronge, oft
qualvolle Diät durchzuführen. Selbstverständlich

ist eine vernünftige Lebensweise durch
fettarme Ernährung und geeignete Bewegung stets

zu empfehlen. Bei der Verwendung der Box-
bergers Kissinger Entfettungstabletten braucht
man aber weder zu hungern noch seinen Körper
zu strapazieren. Soll doch jede körperliche
Ueberanstrengung auch deshalb vermieden werden,

weil die korpulenten Patienten in den meisten
Fällen eine starke Anhäufung bezw. Auflagerung

von Fett ans dem Herzen aufweisen, das
die Arbeit des Herzens erschwert und
beeinträchtigt. Der therapeutische Vorzug des Box-
bergerschen Präparates liegt auch darin, daß
die äußere und innere Fettablagerung zum
Verschwinden gebracht werden kann, ohne daß
eine Gewaltkur angewandt werden muß.

Eine solche Entfettungskur kann bezw. sollte
zwei- bis dreimal jährlich wiederholt werden,
ohne daß dabei die häuslichen oder beruflichen
Pflichten vernchlässigt oder geändert werden
müßten.

Boxbergers Kissinger Entfettnngstabletten
enthalten keiwerlei stark wirkende oder schädliche

Bestandteile, insbesondere weder Jod noch

Thyr/ndin. Auch Herzkranke oder Arterioskle-
rotiker können dieses Entfettungsmittel
gebrauchen, natürlich nicht ohne Beobachtung
oder Ueberwachung durch den Arzt, der die

Herztätigkeit kontrollieren muß.

sAus: Wissenschaftliches Gutachten von Hvsrat Professor
Dr. meci. Lipliawsky, Berlin s

Vergessen Sie nie
uus von Adreßäuderungen jeweilen sofort

Kenntnis zu geben, da wir nur dann für
richtige Zustellung garantieren können.

Die Administration.
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Leibbinden
Schwangerschafts -Binden

erprobte, praktische, beliebte Modelle

Wochenbett-Binden
gleich nach der Entbindung im Bett zu tragen
zur Zurückbildung des Leibes

Stütz-Binden
gegen starken Leib,
nach dem Wochenbett und nach Operationen
Gute Passformen

Angenehmes Tragen
Grosse Erleichterung 1721

Krampfader-Strümpfe
mit und ohne Gummigewebe
Poröse und dichte Gewebe

Auswahlsendungen auf Wunsch bereitwilligst

Hebammen erhalten Rabatt

Sanitätsgeschäft Hausmann
St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — Lausanne

1760

Pulvermilch

gibt wieder frische Milch.
Sie bleibt lebenspendend, da sie nicht

sterilisiert, sondern nur ihres Wassers
beraubt wurde. Unentbehrlich für Säuglinge,

Touristen, Bergsteiger, Pfadfinder
(Zu verlangen in grösseren Geschäften.)

Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

§ux cjeff.
Vki Êittfi'ttbiutfl brr neuen ïibrclïc
ifj ftete audj bie alte ÜbrelTe mit
ber bnnor (ïeÇenben Rümmer
:: :: cwjufleben. :: ::

DcMfid^Balsam.
vPfialsamL

iBl

das bewährte Heil- und Schmerzstillungs-Mittel,
bei allen Wunden und Verletzungen, offenen Beinen, Krampfadergeschwüren,
Verbrennungen, Wundliegen, Wolf usw.
Desinfektion, Beförderung der Granulation, prompte und anhaltende Schmerzstillung

besonders bei schwerheilenden und chronischen Wunden.
Grosse Normaltube Fr. 2.50 in allen Apotheken. Wo keine Apotheke in der
Nähe, genügt Postkarte an die Sonnen-Apotheke Basel, Hegenheimerstrasse 57,
die an Hebammen zu Spezialpreis liefert.
(P 566 Q) 1745 Alleinige Hersteller: Dr. Wild & Co., Basel 21.

Jede Mutter
weiss wie wichtig es für ihr Kind-
lein ist, die richtige Nahrung zu
besitzen. Eine vorzügliche und
erprobte Kindermilch ist die
sterilisierte Berner-Alpen-Milch mit
der „Bärenmarke"

In Apotheken überall erhältlich.

e*j"

1704/1

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. noz

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, Gubser-Knoch, Glarus.

kennen kein körperliches
Unbehagen, wie es durch Darmträgheit

verursacht wird, denn sie nehmen
„Brevis-Würfel".

Diese sind ein Hochgenuss für Jung
und Alt und bringen, abends eingenommen,

morgens den gewünschten lockeren
Stuhl und damit ein herrliches Wohlgefühl i
Versuchen Sie sie doch auch einmal und
verlangen Sie eine Gratisprobe mit Prospekt

von der A.-G. für Pharmazeutische
Produkte, Diätische Abteilung, Luzern.

Packungen mit 18 Würfeln Fr. 2.—,
Doppelpackung Fr. 3.50 in Apotheken.
Droguerien und Reformhäusern.

Jeden Abend ein Brevis-Würfel!
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-A//?c/e/7
er/iroöte, /ira^Z/sr/ie, Säöts TLortà
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à /.e/Ses

^//?c/e/7
Fs^e/7 sts/^eo /.e/t»,

lLc>^e/eöett «/nt /iac/î O/?eratàe/7

àss/srme/e

/(>Z/??/i/Zr/e/"-F^»/7?/i^s
m// 0/7//e (?«mm7Fetv^öe

/'srô'se â/i/e OsiveSe

>4 5/sl^Z^/se/7c/ll/?^e/7 âv/ lLt/r/sc^ Ae/'e/ti^////^st

//stamme/? e^â/terr /?söatt

FA/7/tâ't5^e5e^â/t //â5/5/77â/7/7
5t. <?â//e/7 — ^ö^/c/k — Sase/ — Osp'o« — I.3ttss/7oe

I7W

?ulveriniìà

gidl wisZer kriselte Lilelt.
Lis bleibt lebenspendend, clu sis niebt

8l6I-iIÌ8Ì6!'1, 80Itä6l'It NUI' íill'68 ^Vä8861'8
beraubt 5vurcìe. Lneutbebrlieb kür Laug-
liuge, Luuristeu, Lergsteiger, Ltaclkiucler

rer/a/?Fe/e m Fràerr/? (?rsr^â/à.)
tZuiZc»^ ^ (» Vusctêns sLrez-'srii).

Zur gefl. HZeachtung!
Dei Kinsendung der neuen Adresse

ist stets auch die alte Adresse mit
der davor stehenden Mummer
- :: anzugeben. :: ::

lvl

6a8 bewâkrte tieil- unä 8ekmer?8tiIlun^8-Nittel,
bei allen Wunden und Verletzungen, otkenen Leinen, Krampksdergesekvruren,
Verbrennungen, Wundliegen, Wölk usw.
Desinfektion, kekörderung der Orsnulstion, prompte und snkaltende Lclimer?-
Stillung besonders bei sckverkeilenden und ckroniscken Kunden.
Orosse blormaltube kü. 2.5b in allen TVpotbeken. Wo keine ^potkeke in der
bläbe, genügt Postkarte an die Lonnen-Xpoibeke Lssel, Degenkeimerstrssse 57,
die an Hebammen ?u Zpe^ialpreis liefert.
<?skk<z> 1745 Alleinige Hersteller: Dr. Wild à Lo., Laset 2l.

^scie Nutieiê
weiss wie wictiiig es lür il>r Kir>6-

Isiri ist, ctie ricliiigs l^Islirurig
tzesii^eri. ^irie verziüglielis uricl

erprolzis l^iriclermilcli ist 6is sis-
rilisisris Lsrrisr-^Ipsri-I^lilcii mit
clsr ..ösrsr>msr!<s "

In ^poibàsn überall srbälilicb.

îê «

e^.'"

1704/1

zelmeMkdM

puilsr
ist ein idealer, antiseptiseber Kinderpuder, sin Zuverlässiges Neil-
und Verbeugungsmittel gegen Wundliegen und tiautröte bei
Säuglingen und Lindern. Lobivsmerbaus Luder wirkt mild und râles,
aufsaugend und troeknend Leim Kassieren belebt und erkrisebt
er die Laut und erbält sie weieb und gsselimeidig. ,70?

Lebammen erbalten ant Wunseb Lratisproben von der

Kdkiàà» ksbrik 8e!i^«ixLrIlSll8. vr. Kàkr-lilloeli, Klsrus.

kennen kein körpsrlicliss 0nbs-
listen, wis es üureti Oarmträ^lisit

vsrursselit wir6, 6snn sis nslimsn
„Srsvis-Würfsl".

Oisss sincl sin l-loeliAsnuss für ^lun^
uncl ^it un6 brin^sn, adsncls sin^snom-

msn, morgens ctsn eswünseiilsn loeksren
Stutil unä üamit sin lisrrlieties Wczfll^sfüii! z

Vsrsuefisn Lis sis c!c>c!i sueti einmal uncl
verlangen Sis eins Qratisprobs mit prss-
pskf von clsr H.-Q. für l^karma^sutiselis
?roüul<ts. Oiâîisclis /^bîsilunA. l_u?srn.

paskun^sn mit IS Würfeln k^r. 2.—,
OoppsIpackunT 3.50 in ^potlieksn.
vrosusrisn unä Ssformliäusern.

^sclen /^izSiici ein Krevis-Würfsl!
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